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TOP 1 - Begrüßung, Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung, der Anwesenheit der Mitglieder und 
der Beschlussfähigkeit 
Die Vorsitzende Lina Feurstein begrüßt die Mandatar*innen der Hochschüler*innenschaft an der Universität 
Wien zur 1. ordentlichen UV-Sitzung im Sommersemester 2025 am 28.03.2025, um 10:00 Uhr im Marietta-Blau

Saal, Hauptgebäude Universität Wien, Universitätsring I, 1. Stock. 

Fraktion Mandatar*innen Ersatzmandatar*inncn Stimmübertragung 
(Pronomen) (Pronomen) (Pronomen) 

VSStÖ Lina Feurstein (sie/ihr) Natalia Zelewska 

VSStÖ Rebeca Kling (sie/ihr) Anika Schierer 

VSStÖ Katrin Aflenzer (sie/ihr) Alexander Gastager 

VSStÖ Lena Berkmann (sie/ihr) Malou Frarn;:ois 

VSStÖ Paul Kous (er/ihm) Patrick Kretschmer 

VSStÖ Elisa Liu (sie/ihr) Alexander Gastager (er/ihm) 
VSStÖ Rahe) Bucher (sie/ihr) Maximilian Vater 

VSStÖ Zara Agtas (sie/ihr) Kash Vallaster 

VSStÖ Bianca Nageler (sie/ihr) Ann-Kathrin Haller 

VSStÖ Lex Treu (dey/dem) Laura Grabner Malou Fram;ois 
VSStÖ Sebastian Bauer (er/ihm) Oskar Miksch 

GRAS Jackie Schickling lda Belaga (sie/ihr) 
GRAS Felix Penzenstadler (er/ihm) Manuel Götzendorfer 

GRAS Franziska Knogler (sie/ihr) Antonia Riegler Claudia Wolfert (sie/ihr) 
GRAS Marcel Bader (alle) Claudia Wolfert (sie/ihr) Manuel Götzendorfer ( er/ihm) 
GRAS Elisabeth Hammer (sie/ihr) Antonia Riegler (sie/ihr) 

KSV-LiLi Alexandra Budanov (sie/ihr) 
KSV-LiLi Fridolin Tagwerker (er/ihm) Leon Kruml 

KSV-LiLi Neve Regli (sie/ihr) Fiona Sinz 

KSV-LiLi Maximilian Maydl (er/ihm) Felix Schmitz-Stevens 

AG Theresa Föttinger Sophie Ertl 
AG Maria-Iadranca Latchici Jeremias Muik 
AG Nicholas Herzog (er/ihm) Lejla Bibic 

FL Sarah Lang Lukas Wurth (er/ihm) 

FL Kevin Song Xin Theo Wild 

JUNOS Manuel Grubmüller Lorenzo Friedli bis 14:30

Elena Hofer ab 14:30 

KJÖ-KSV Marcelo Gauster Jon Agolli 

Lina Feurstein (sie/ihr) - VSStÖ meldet sich um 10:07 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz 
Natalia Zelewska. 
Rebeca Kling (sie/ihr) - VSStÖ meldet sich um 10:07 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz 
Anika Schierer. 
Katrin Aflenzer (sie/ihr) - VSStÖ meldet sich um 10:08 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz 
Alexander Gastager. 
Lena Berkmann (sie/ihr) - VSStÖ meldet sich um 10:08 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz 
Malou Fran�ois. 
Paul Kous (er/ihm) - VSStÖ meldet sich um 10:09 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz Patrick 
Kretschmer. 
Rahel Bucher (sie/ihr) - VSStÖ meldet sich um 10:09 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz 
Maximilian Vater. 
Zara Agtas (sie/ihr) - VSStÖ meldet sich um 10:10 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz Kash 
Vallaster. 
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Bianca Nageler (sie/ihr) - VSStÖ meldet sich um 10:10 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz 
Ann-Kathrin Haller.  
Lex Treu (they/them) - VSStÖ meldet sich um 10:10 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz 
Laura Grabner. 
Sebastian Bauer (er/ihm) - VSStÖ meldet sich um 10:10 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz 
Oskar Miksch. 
Neve Regli (sie/ihr) - KSV-LiLi meldet sich um 10:12 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz 
Fiona Sinz.  
Maximilian Maydl - KSV-LiLi meldet sich um 10:12 Uhr an und nominiert als ständigen Ersatz 
Felix Schmitz-Stevens.  
 
26 von 27 Mandatar*innen anwesend.  
 
Beginn der Sitzung: 10:07 Uhr 
Ende der Sitzung: 14:49 Uhr 
 
Top 1 geschlossen.  
 
Lina Feurstein – VSStÖ 
 
TOP 2 – Genehmigung der Tagesordnung 
 
Tagesordnung 
1. Begrüßung, Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung, der Anwesenheit der Mitglieder und der 

Beschlussfähigkeit 
2. Genehmigung der Tagesordnung 
3. Genehmigung des Protokolls der 2. ordentlichen UV-Sitzung im WiSe 2024/25 und  

Genehmigung des Protokolls der 1. außerordentlichen UV-Sitzung im WiSe 2024/25 
4. Bericht der Vorsitzenden 
5. Berichte der Referent*innen 
6. Wahl der Referent*innen 
7. Berichte der Ausschussvorsitzenden 
8. Beschlussfassung über den Jahresabschluss für das Wirtschaftsjahr 2023/24 
9. Beschlussfassung über Änderungen für Jahresvoranschlag für das Wirtschaftsjahr 2024/25 
10. Beschlussfassung über Entsendungen in die Habil- und Berufungskommissionen 
11. Anträge 
12. Allfälliges 
 
Abstimmung TOP 2 
Prostimmen: 26 
Enthaltungen:  0 
Contra: 0 
TOP 2 einstimmig angenommen. 
 
Top 2 geschlossen. 
 
Lina Feurstein – VSStÖ 
 
TOP 3 – Genehmigung des Protokolls der 2. ordentlichen UV-Sitzung im WiSe 2024/25 und 
Genehmigung des Protokolls der 1. außerordentlichen UV-Sitzung im WiSe 2024/25 
 
Abstimmung TOP 3 - Protokoll der 2. o. UV-Sitzung im WiSe 2024/25 
Prostimmen: 26 
Enthaltungen: 0 
Gegenstimmen: 0 
Protokoll der 2. o. UV-Sitzung im WiSe 2024/25 einstimmig angenommen. 
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Abstimmung TOP 3 - Protokoll der 1. ao. UV-Sitzung im Wise 2024/25 
Prostimmen: 26 
Enthaltungen: 0 
Gegenstimmen: 0 
Protokoll der 1. außerordentlichen UV-Sitzung im WiSe 2024/25 einstimmig angenommen. 
 
Top 3 geschlossen. 
 
TOP 4 – Bericht der Vorsitzenden 
ÖH-Demo gegen Blau-Schwarz am 31.01.2025 
Gemeinsam mit der ÖH Bundesvertretung sowie einigen anderen Wiener HVen haben wir an der Demo 
gegen die blau-schwarze Regierung teilgenommen. Es wurde ebenso eine Rede für die ÖH Uni Wien 
gehalten. Mit knapp 3.000 Teilnehmer*innen war die Demonstration sehr erfolgreich. 
Kennenlerntreffen mit Stefan Huber am 19.02.2025 
In einem Treffen mit dem Rechtsanwalt Stefan Huber konnten wir unsere Wünsche für eine eventuelle 
Zusammenarbeit deponieren und einen Arbeitsmodus besprechen. 
Betriebsrats-Jour-Fixe am 25.02.2025 
Bei einem Jour-Fixe mit dem Betriebsrat wurde über Änderungen in der Homeoffice Regelung sowie in den 
Gebarungsrichtlinien gesprochen, die aufgrund von gesetzlichen Änderungen notwendig werden. Ebenso 
war der Bewerbungsprozess für die offenen Stellen Thema. 
VOKO Vernetzungscall zur HS-WV und HS-RVBV am 03.03.2025 
Hier haben wir gemeinsam mit anderen Hochschüler*innenschaften eine Stellungnahme zur Novellierung 
der Hochschülerschaftswirtschaftsverordnung und zur Hochschülerschaftsraum- und -verwaltungsbeitrags-
verordnung geschrieben. 
Sitzung der Wahlkommission am 03.03.2025 
In der ersten Sitzung der Wahlkommission wurden vor allem die gesetzlichen Fristen für die ÖH-Wahlen 
besprochen sowie die Verteilung der Unterkommissionen. 
Bei der Universitätsratssitzung wurde über den Umbau der alten WU sowie die anstehende Rektorswahl 
diskutiert. 
Rad-Check Hauptgebäude am 10.03.2025 
In Kooperation mit Fahrrad Wien wurde ein Rad-Check beim Hauptgebäude der Universität Wien 
durchgeführt. Hier konnten sich Studierende ihre Fahrräder durchchecken und reparieren lassen.  
Das Angebot wurde sehr gut in Anspruch genommen. 
AR-Sitzung Facultas am 10.03.2025 
Am 10.03. hat eine Aufsichtsratssitzung von Facultas stattgefunden, bei der es um den Jahresabschluss von 
Facultas ging, sowie die Zusammenlegung der Filialen am NIG und am Campus zu einer Filiale. Am 26. 
März findet die Hauptversammlung von Facultas statt, bei der eine neue Satzung beschlossen wird, die die 
digitale Teilnahme an Aufsichtsratssitzungen ermöglichen soll. 
Steering Board Sitzung am 13.03.2025 
Es fand erneut eine Steering Board Sitzung zur Vergabe der Labels für die „univie: summer school” statt. 
Dort wurden sechs Labels vergeben. Wir, als Hochschüler*innenschaft an der Uni Wien sehen diese 
Entwicklung der Universität Wien weiterhin kritisch, da die Teilnahmegebühren für Studierende meistens 
immens sind. Positiv können wir aber berichten, dass eine „summer school” ohne Teilnahmegebühr gefördert 
wird. 
Freie Namens- und Pronomenswahl 
Am 13.03.2025 wurde vom Rektorat die Pronomenswahl auf Moodle freigeschalten.  
Wir finden das sehr begrüßenswert, jedoch sind wir nicht vollständig zufrieden, da die auswählbaren 
Optionen sehr limitiert sind und primär nur binäre Pronomen sind. Darüber hinaus fehlt immer noch die 
Implementierung der freien Namenswahl, obwohl auch dazu die technische Implementierung bereits im 
Sommersemester 2024 von unserer Seite aus präsentiert wurde. Wir bleiben weiterhin dran und arbeiten 
daran, dass die Uni Wien das Projekt nun nicht als abgeschlossen sieht, sondern die Implementierung der 
Pronomen als einen ersten Schritt in Richtung einer diskriminierungsfreieren Hochschule. 
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Semesteropening mit der AK Wien 
Am 18.03.2025 fand das Semesteropening in Kooperation mit der AK Wien in der FAKTory Buchhandlung 
statt. Hier wurden offene Fragen zu sozial- und arbeitsrechtlichen Themen beantwortet und Vernetzungs-
möglichkeiten für Studierende geboten. Auch wurde auf die kommende ÖH-Wahl mobilisiert. 
Jour-Fixe mit Rektor Schütze und Vizerektorin Schnabl 
Am 18.03.2025 fand ein Treffen mit Rektor Sebastian Schütze und Vizerektorin Christa Schnabl statt, bei 
dem unter anderem die mögliche Unterstützung des Rektorats bei der Bewerbung der ÖH-Wahl, sowie eine 
mögliche finanzielle Unterstützung des Mensapickerls durch das Rektorat besprochen wurde. 
Öffentliches Hearing Senatsvorsitzender 
Am 20.03. fand das öffentliche Hearing des Rektors Sebastian Schütze zu seiner Wiederwahl bzw. zur 
Verlängerung seines Vertrags statt. Bei dem die Öffentlichkeit Rektor Schütze Fragen zu seinen Plänen für 
die kommenden Jahre an der Uni Wien stellen konnte. Im Anschluss fand das Hearing innerhalb des Senats 
und die Senatssitzung statt, bei der Rektor Schütze trotz starker Kritik wiedergewählt wurde. 
2. WAKO Sitzung 
Bei der 2. Sitzung der Wahlkommission für die kommenden ÖH-Wahlen wurde über das Raumkonzept 
diskutiert. Ebenso wurde über erforderliche Neuanschaffungen für die ÖH-Wahlen seitens der ÖH geredet 
und die Öffnungszeiten der Wahllokale beschlossen. 
Hauptversammlung Facultas AG 
Am 26.03. fand die Hauptversammlung der Facultas AG statt, bei der wir als Aktionärsvertreterin anwesend 
waren. 
Mensenbonus 
Das Budget, das seitens dem Wissenschaftsministerium und der Österreichischen Hochschüler*innenschaft 
dem Mensenverbund Wien, der durch die ÖH Uni Wien koordiniert wird, zusteht, ist aufgebraucht. Dies lässt 
sich durch eine erhöhte Nachfrage der Studierenden des Mensenbonus erklären und ist nicht nur ein Wien 
weites Problem, sondern trifft bundesweit auch andere Hochschulvertretungen. Zur Lösung dieses 
Budgetmangels waren wir im Kontakt mit den anderen Hochschüler*innenschafts-Vertretungen, die im 
Mensenverbund Wien sind. Ebenso sind wir in Verhandlungen mit dem Rektorat der Universität Wien 
gegangen und hoffen hierbei, dass die Universität Wien den Mensenbonus für das restliche Wirtschaftsjahr 
für Studierende der Universität Wien übernimmt. Für uns ist das Aufbrauchen des Budgets durch die 
Studierenden ein klares Zeichen, dass dieses Angebot wichtig ist und wir bemühen uns, ein höheres Budget 
für die kommenden Jahre zu verhandeln. 
Freie Stellen 
Für die freien Stellen als Lohnverrechner*in und Datenschutzbeauftragte*r haben wir an verschiedenen 
Tagen Bewerbungsgespräche geführt und befinden uns noch immer im Suchprozess. 
Planung Wahlkampagne 
Am 5. März haben wir die interne Arbeitsgruppe zur Planung der ÖH-Wahlkampagne gestartet. Wir haben 
uns auf die Wahl-Goodies geeinigt und Kostenvoranschläge dafür eingeholt. Außerdem haben wir die 
Kampagne besprochen und erste Posting-Ideen gesammelt. Die Kampagne wird an das Template der ÖH 
Bundesvertretung angelehnt sein, um damit eine größtmögliche Studierendenschaft zu erreichen. Darüber 
hinaus haben wir über etwaige Wahl Mobilisierungsveranstaltungen, wie beispielsweise Kaffeestände 
gesprochen.  
Es wird auch wieder eine Podiumsdiskussion zur ÖH Wahl organisiert, die am 7. Mai stattfinden soll. 
 
Lorenzo Friedli - JUNOS - schriftliche Anfrage 
In der Antwort zu einer vorhergegangenen Frage habt ihr gesagt, dass die Wahl-Goodies auch verteilt 
werden, von Personen, die nicht spezifisch für das angestellt werden, und dass ihr in einer Arbeitsgruppe 
besprecht, wie ihr das mit der Verteilung lösen möchtet. 
Ich wäre froh, wenn ihr die Entscheidung aus dieser Arbeitsgruppe, egal wie sie ausfällt, ob diese auch an 
die wahlwerbenden Gruppen verteilt werden können oder auch nicht, dass ihr diese uns dann alsbald zustellt. 
Egal, ob Positiv oder Negativ und falls Negativ, also dass keine wahlwerbenden Gruppen diese auch verteilen 
dürfen, ob es dann irgendwelche Regelungen dann doch bitte geben würde, dass ÖH-Goodies dann nicht 
gleichzeitig mit dem Material von wahlwerbenden Gruppen verteilt werden dürfen. 
 
Top 4 geschlossen. 
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Lina Feurstein – VSStÖ 
 
TOP 5 – Berichte der Referent*innen 
 
Wirtschaftsreferat - Julia Dobner-Dobenau 
 
Tagesgeschäft  
Im Wirtschaftsreferat gingen wir wie gewohnt dem Tagesgeschäft nach.  
 
Dazu gehören beispielsweise:  

• Bearbeitung von Refundierungen  
• Bearbeitung von Zahlungsanweisungen  
• Bearbeitung von Druckaufträgen  
• Bearbeitung von Förderanträgen  
• Hilfe für Studien-, Zentrums- und Fakultätsvertretungen bezüglich deren finanziellen Gebarung  
• Verwaltung der Software  
• Ausbezahlung von Funktionsgebühren  
• Beantwortung von E-Mails  

 
JVA 2024/25 
Der Jahresvoranschlag 2024/25 wurde überarbeitet und der Universitätsvertretung vorgelegt.  

Sozialreferat - Bianca Nageler 
Für die Bewerbung der Kinderbetreuung in der Prüfungswoche wurden zur besseren Bewerbung Plakate 
gedruckt. Es haben sich auch für jeden Tag fünf bis sieben Kinder angemeldet und die Organisation mit dem 
Kinderbüro lief sehr gut. Das Sozialreferat hat Snacks und Getränke bereitgestellt. 
Am 30.01.2025 fand der Vortrag mit der Mieter Hilfe statt.  
Er war sehr gut besucht, der Seminarraum war komplett voll. Obwohl die Kontaktaufnahme mit dem 
Vortragenden anfangs, wie aus den anderen Berichten zu entnehmen, nicht sehr einfach war, konnten wir 
den Vortrag gut organisieren. Vor dem Input der Mieter Hilfe wurde noch auf das Beratungszentrum der ÖH 
Uni Wien aufmerksam gemacht. 
Die Termine für die Rechts- und Steuerberatung im Sommersemester wurden vereinbart und auf der Website 
veröffentlicht. 
Es gab eine Ausschreibung auf Social Media für die Sozialberatung.  
Es haben sich drei Personen beworben, wir hatten mit jeder Person ein Bewerbungsgespräch und haben jetzt 
eine neue Person, die das Beratungsteam unterstützt. Die Auswahlkriterien waren vor allem die zeitlichen 
Ressourcen und das Vorwissen. 
Seit 24.02.2025 nehmen wir wieder Anträge für den Sozialtopf an.  
Es sind bereits über 20 neue Anträge eingelangt, er wird demnach immer noch sehr gut genutzt. 
Die BeSt-Messe fand statt.  
Es waren an zwei Tagen der Zivildienstberater und jeden Tag mindestens eine Person von der Sozialberatung 
da. Außerdem wurde am letzten Tag der Messe ein kurzer Input, der die ÖH Uni Wien vorstellt, auf der 
kleinen Bühne der Universität Wien vorgetragen. Grundsätzlich lief die Organisation mit dem 
Eventmanagement der Universität Wien gut und es wird ein abschließendes Treffen stattfinden, wo wir ihnen 
Feedback geben können. Am Stand haben wir die Broschüren der Bundesvertretung sowie eigene Materialen 
wie beispielsweise den Vorstellungsflyer vom feministischen Referat angeboten. 
Ebenfalls wurde mit dem Eventmanagement der Universität Wien über die Uniorientiert-Messe gesprochen. 
Wir werden gemeinsam mit der Bundesvertretung an der Messe teilnehmen und dürfen auch einen 
Vortragsslot bespielen, welchen wir wieder für die Vorstellung der Tätigkeiten der ÖH Uni Wien nutzen 
werden. Von der Bundesvertretung wird immer eine Person von der Maturant*innenberatung da sein und 
von unserer Seite mindestens eine Person vom Sozialreferat. Sie findet dieses Jahr am 10. und 11. April statt. 
Es fand außerdem die Planung des Semester Opening mit der FAKTory statt.  
Diese wird wie letztes Semester bei der FAKTory vor Ort sein und es wird sowohl einen Input über die 
Möglichkeiten der sozialen Absicherung im Studium als auch einen generellen Input über die ÖH Uni Wien 
von uns geben. 
Das Sozialreferat hat sich bei der Arbeitsgruppe für die ÖH-Wahlen beteiligt, um vor allem über zukünftige 
Kaffeestände zu sprechen, welche mit Aufklärungsarbeit über die ÖH-Wahlen in Verbindung gebracht 
werden können. Es fand bereits ein Treffen der Arbeitsgruppe statt.  
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Die Beratungsstatistik zeigt, dass wie immer unsere Sozialberatung kontinuierlich von den Studierenden 
genutzt wird. 
 

 
 
Was noch kommt 
Durch den großen Erfolg des letzten Vortrags der Mieter Hilfe wollen wir auch dieses Semester wieder einen 
anbieten. Außerdem werden Kaffeestände in der Arbeitsgruppe für die ÖH Wahlen geplant, welche vor allem 
auf wichtige Deadlines wie die Frist für die Briefwahl Beantragung hinweisen sollen. Die Sozialtopf-Anträge 
werden laufend bearbeitet und in den Gremien beschlossen.  
Außerdem werden wir uns an den Gremien des Psychotherapie-Topfes beteiligen. Die kommenden 
Veranstaltungen für uns werden das Semester Opening der FAKTory und die Uniorientiert-Messe sein. 
 
10:53 Uhr Sitzungsunterbrechung (Vorsitz) bis 10:58 Uhr 
 
Referat für Aus-, Fortbildung und Organisation – Pablo Scheuhammer 
Was ist seit der letzten UV-Sitzung passiert, welche Aufgaben wurden erledigt? Welche Veranstaltungen hat 
das Referat organisiert, geplant, abgehalten? 
• Beantwortung der Rückfragen bzgl. Technikpool/Raumreservierungen 
• referatsinterne Sitzung in Vorbereitung auf die ÖH-Wahl 
• Teilnahme an der ersten Sitzung der Wahlkommission 
• Start der AGru ÖH Wahl, Besprechen von Bewerbung von Goodies und möglicher Unterstützung für uns 

für Auf- und Abbau vor und nach den Wahltagen  
• Anfrage Wahlkabinen (wir warten diesbezüglich aber noch auf eine Fixierung) 
• Technische Betreuung der außerordentlichen UV-Sitzung 
• Raumreservierungen und Technikverleih 
• Teilnahme an den Projektgremien, Vas und Referatsplena 
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Gab es Gespräche mit dem Rektorat, der Uni, Stadt Wien Interessensvertretungen, Organisationen…? 
• Mit dem Ökosozialen Studierendenforum bezüglich der Möglichkeit eines Vernetzungsstandes, falls 

Studierende Interesse haben, sich zu engagieren. Wir haben uns diesbezüglich mit dem Vorsitz und den 
anderen Referaten abgestimmt. 

• Mit einer/ einem Organisator*in der Pass Egal Wahl 
Es wäre aber die sämtliche Organisation (inkl. einer Betreuung der Wahllokale und eigenständigem Auf- 
und Abbau) nötig gewesen, was aber schon allein aufgrund der Nähe zur ÖH Wahl nicht machbar wäre. 

• Für die Organisation von Räumlichkeiten stehen wir aber weiterhin zur Verfügung. 
Gab es Informationen, Beiträge über Social Media oder auf der Homepage? 
Nein. 
Ausblick der Referatstätigkeit bis zur nächsten Sitzung 
Sämtliche Wahlvorbereitungen 
Teilnahme an weiteren Wahlkommissionssitzungen, Anfrage Barmittel, Ausräumen der alten Wahl-
unterlagen, die vernichtet werden dürfen, Vorbereitungen aller Wahlunterlagen, (endgültige) Reservierung 
und Abholung der Wahlkabinen/-urnen, Wahlhelfer*innen Verpflegung für Wahlhelfer*innen organisieren, 
Organisation von PKWs. 
In der Wahlwoche 
Auf- und Abbau in der Wahlwoche sowie Springer*innendienst, Abfertigung Unterkommission 
Übliche Referatsaufgaben 
Teilhabe an den Donnerstagsplena, Mitwirkung bei der ÖH Wahl AGru, Technikverleih und 
Raumreservierungen, interne Koordinationstreffen vor der Wahl, technische Betreuung bei nächster UV-
Sitzung. 
 
Referat für Bildung und Politik - Isabella Schraml 
Beratung 
Nach wie vor nimmt die studienrechtliche Beratung einen großen Teil unserer Arbeit im Referat ein, da sie 
regelmäßig von Studierenden sowie Studienvertretungen bzw. anderen Organen der ÖH in Anspruch 
genommen wird. Diese bieten wir per Mail und zusätzlich einmal wöchentlich, sowohl telefonisch, online 
über Zoom und persönlich in unserem Büro an. 
Thematisch beschäftigen wir uns in der Beratung seit der letzten UV-Sitzung unter anderem mit den 
folgenden Problemen: Anerkennungen, Beschwerden gegen Lehrende aus diversen Gründen, Anfechtungen 
gegen negative Benotungen von Prüfungen, Benotungskriterien, Recht auf Prüfer*innen-Wechsel für StV-
Mandatar*innen. Außerdem koordinieren wir derzeit zwischen einer SPL und Studierenden, deren 
Studienplanung wegen einer Umstellung des Anmeldesystems zu Lehrveranstaltungen 
durcheinandergebracht worden ist. Des Weiteren stehen wir im Austausch mit dem Büro Studienpräses, um 
einen Hinweis in der Ausschreibung des Leistungsstipendiums zu überarbeiten, der in der vergangenen 
Vergaberunde zu Missverständnissen bei der Antragstellung geführt hat. 
Gremienarbeit 
Die Mitglieder des Referats für Bildung und Politik sind nicht nur in ÖH-internen Arbeitsgruppen aktiv, 
sondern auch in Kommissionen und Beiräten. 
Mitglieder des Referats sind in der Arbeitsgruppe für die kommende ÖH Wahl vertreten.  
Ein Mitglied des Referats ist in der Curricularkommission aktiv. Im März fand eine Sitzung der 
Rechtsmittelkommission statt. Diese wurde online abgehalten. 
Flyer 
Zum Start des neuen Semesters haben wir unseren „Ersti-Guide” vom vergangenen Wintersemester nochmal 
überarbeitet, gekürzt und neu gedruckt. Die Flyer sind im BiPol-Büro sowie in der Allgemeinen Beratung 
aufgelegt und können auch von StVen abgeholt werden und in ihren eigenen Räumlichkeiten verteilt werden. 
 
Feministisches Referat - Mia Langer 
Seit Verfassen des letzten Referatsberichts hatte das feministische Referat alle Hände voll zu tun. 
Unsere Referatsplakate kamen aus dem Druck und wurden rund um die Universität plakatiert, um 
Studierende auf das feministische Referat und seine Aufgaben aufmerksam zu machen. 
Wir trafen uns mit Vertretenden der Kampagne U:Respect, die ein Update über ihre Arbeit gaben und mit 
denen wir uns über die Möglichkeiten, Studierende im Falle von Übergriffen und Belästigung zu 
unterstützen, austauschten. Außerdem kümmerten wir uns darum, Studierende über die Kampagne U:Respect 
zu informieren. 
Wir unterstützen kleine Wiener Kinos, indem wir Verlosungen für die beiden Filme „all we imagine as light“ 
und „Ein Tag ohne Frauen“ organisierten. 
Anfang Jänner fand ein Gremiumstreffen des Queer-Fem-Fördertopfes statt, bei dem, von 12 Anträgen, 5 
vollgefördert und 6 teilgefördert wurden. Zusammen mit dem Queer-Referat überarbeiteten wir außerdem 
die Website und das Formular des Queer-Fem-Fördertopfes, um diese verständlicher zu machen. 
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Das FemRef ist außerdem seit Jänner dafür verantwortlich, die Toiletten der ÖH Uni Wien mit 
Menstruationsartikeln zu versorgen. 
Im Jänner fanden außerdem intensive Redaktionstreffen der FemRef-Zeitschrift „Ohrfeige“ statt, bei denen 
wir merkten, wie viel Arbeit es ist, eine Zeitschrift neu zu gründen. Für das Druckwerk arbeiteten wir mit 
Flo Berrar, der Grafikperson der ÖH Uni Wien, zusammen. Mittlerweile – nach sehr vielen Arbeitsstunden 
und Brainstorming-Prozessen – ist die „Ohrfeige“ fast fertig. Die Releaseparty wird mit Lesungen und 
Auflegerei am 28.3. im Kollektiv Kaorle stattfinden. 
Im Jänner fand im Votivkino eine von uns organisierte Veranstaltung statt. Wir zeigten den Film 
„Küchengespräche mit Rebellinnen“ und moderierten das anschließende Gespräch mit der Regisseurin Karin 
Berger, bei dem sie viele Fragen von uns und aus dem Publikum beantwortete. Wir organisierte außerdem in 
Zusammenarbeit mit der Buchhandlung „Chicklit“ Exemplare des Buches „der Himmel ist blau. Kann sein.“, 
welches in Zusammenhang mit dem Film entstanden ist und wir im Kino zum Verkauf anboten.  
Der Abend war ein großer Erfolg, die fast 200 Plätze im Kino waren schon zuvor restlos ausverkauft worden 
und alle Bücher wurden verkauft. Von Karin Berger, dem Votivkino und Besuchenden bekamen wir sehr 
positive Rückmeldungen. 
Im Zusammenhang mit der Arbeitsgruppe „Trans Day of R“ fand ein Vortrag von VIMÖ statt, bei dessen 
Organisation sich das FemRef beteiligt hatte und welcher von FemRef finanziert wurde. 
Im Februar fand eine zweitägige Klausur des FemRef in Wien statt, bei der wir die Möglichkeiten hatten, 
über verschiedene Themen zu sprechen, die im Arbeitsalltag untergehen. Beispielsweise sprachen wir über 
unsere Finanzen und arbeiteten wir an dem Meldeformular für Sexismus und geschlechtsbasierte Gewalt, 
welches aber wegen datenschutzrechtlicher Bedenken oft überarbeitet werden musste und leider immer noch 
nicht online ist. 
Das FemRef organisierte außerdem die Arbeitsgruppe zum 8. März. Aufgrund sehr geringer Beteiligung 
konnten nur wenige der vielen Ideen umgesetzt werden.  
Am 6. März fand ein feministisches Vernetzungstreffen statt, bei dem Demoschilder und Transparente 
gebastelt wurden. 
Außerdem wurde aus der Arbeitsgruppe ein Statement zum 8. März verfasst und über den Newsletter und 
Instagram verbreitet. 
Unsere Pläne für die nächsten Wochen beinhalten das Fertigstellen und Drucken der „Ohrfeige“, sowie die 
Releaseparty, außerdem findet bald das nächste Gremiumstreffen der Queer-Fem-Förderungen statt.  
Dann gilt es sich nach den stressigen letzten Monaten erstmal zu sammeln und die Veranstaltungen der 
nächsten Monate zu planen. 
 
Referat für Kultur – Neve Regli 
Als Referat für Kultur haben wir uns seit der letzten Sitzung primär auf Vernetzung und Organisation 
fokussiert. So haben wir erneut in Kooperation mit der „Konzertdirektion OST“ Karten an Studierende 
verlost.  
Weiters erfolgte ein erneutes Treffen mit dem Architektinnen Kollektiv an der TU Wien, um die 
Vorgehensweise für die geplante Vortragsreihe vertiefend zu besprechen. 
Momentan sind wir auch im Austausch mit „VIENNA SHORTS“ bezüglich einer erneuten Kooperation 
anlässlich dem diesjährigen Kurzfilmfestivals. Wie genau sich dies gestalten wird, ist noch Diskussion und 
wir freuen uns bei der nächsten Sitzung davon zu berichten! 
Im Februar und seit Semesterbeginn hat sich das PlaRef weiterhin dem Tagesgeschäft und der Koordination 
der Arbeitsgruppen gewidmet. Weiters wird momentan eine erneute Zusammenarbeit mit dem Votivkino für 
ein Film-Screening ausgelotet. Im Februar gab es auch einen Personenwechsel im Referat, sodass wir die 
kommenden Wochen mit der Einarbeitung der neuen Person und Neu-Koordination der internen 
Zusammenarbeit beschäftigt sein werden. 
 
Referat für Planung gesellschaftspolitischer Projekte – Kevin Miller 
Im Februar und seit Semesterbeginn hat sich das PlaRef weiterhin dem Tagesgeschäft und der Koordination 
der Arbeitsgruppen gewidmet.  
Weiters wird momentan eine erneute Zusammenarbeit mit dem Votivkino für ein Film-Screening ausgelotet. 
Im Februar gab es auch einen Personenwechsel im Referat, sodass wir die kommenden Wochen mit der 
Einarbeitung der neuen Person und Neu-Koordination der internen Zusammenarbeit beschäftigt sein werden. 
Arbeitsgruppe Interne Anlaufstelle 
Die Arbeit der AG steht weiterhin still, auch wegen fehlender Kapazitäten. Es gibt meines Wissens wieder 
neue Gespräche dafür, ob wir die Stelle öffnen sollen oder nicht. Im nächsten Bericht kann ich dazu 
wahrscheinlich mehr sagen. 
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Arbeitsgruppe Mental Health 
Die AG wurde wegen fehlender Kapazitäten aufgelöst. Wir haben uns entschieden mit der der StV 
Psychologie zusammen zu arbeiten, weil wir ohnehin viele solch ähnliche Workshops und Veranstaltungen 
durchführen. 
Arbeitsgruppe ÖH Wahl 
Die AG wurde am 20.2. zur Koordination der ÖH Wahl einberufen, das erste Treffen fand Anfang März statt. 
Derzeit werden Wahl-Goodies organisiert (Anfragen, Kostenvoranschläge), die Logistik wird geplant 
(Anzahl Wahlkabinen, Aufbau- und Abbau, Informationen zu den Standorten) und die Social Media Arbeit 
koordiniert, insbesondere Slogan.  
Es wurde ein interner Zeitplan erstellt, außerdem wird abgeklärt, ob weitere Veranstaltungen im Rahmen der 
Wahl möglich sind, z.B. Kaffeestände. 
 
Referat für antifaschistische Gesellschaftskritik und Sport 
Autor*in: Leon Kruml 
Diesmal ein kurzer Referatsberichts wegen Wahlkampfstress, etc. 
FLINTA BOXEN Update 
Der FLINTA* Box Kurs wurde erneut zum Semester gestartet und erfreut sich weiterhin enormer Beliebtheit 
und ist abermals ausgebucht! 
Gedenkreise Update 
Die Ausschreibung für die 2. Gedenkreise ist nun online und Studierende können sich noch bis zum 2. April 
für eine Gedenkreise nach Lodz bewerben! In Absprache mit dem Gegendienst ist auch eventuell noch ein 
Vorbereitungstreffen in Planung. Wir laden euch alle herzlich ein, die Gelegenheit mit euren Studies 
Freunden zu teilen und hoffen auf viele Anmeldungen. Die Gedenkreise wird von 10.-13. April stattfinden. 
Allfälliges 
Das Referat unterstützt wie immer linke Organisationen bei der Planung und Durchführung von Demos, nicht 
zuletzt eine Demonstration am 8. März, dem feministischen Kampftag. 
 
Referat für Barrierefreiheit 
Autor*in: Liv Majewski 
Was ist seit der letzten UV Sitzung passiert, welche Aufgaben wurden erledigt? 
Seit Jänner ist viel im Barref passiert. Die Anträge vom Psychotherapie-Topf vom Wintersemester befinden 
sich zurzeit in der Gremiumsphase. Ein Gremium hat bereits stattgefunden, das nächste erfolgt im April. 
Mitte April wird auch die Psytopf Antragsfrist für das Sommersemester geöffnet. 
Seit Februar/März haben wir eine neue Sachbearbeiterin im Barref. Außerdem haben wir uns im März mit 
dem Team Barrierefrei getroffen und uns im Meeting zu Unterstützungen für Studierende wie dem ISU 
(individuelle Studienunterstützung) ausgetauscht. Zusätzlich war unsere SB auch beim Lenkungskreis zu 
Gesundheit von Studierenden mit der Vizerektorin. 
Zuletzt arbeiten wir mit an der Mental Health Awarness Week und auch gemeinsam mit dem QueerRef an 
einer Vernetzung für Studierende mit ME/CFS und Long Covid. 
Welche Veranstaltungen hat das Referat organisiert, geplant, abgehalten? 
Wir haben in dem Zeitraum keine Veranstaltungen abgehalten. 
Gab es Gespräche mit dem Rektorat, der Uni, Stadt Wien Interessensvertretungen, Organisationen…? 
Wir haben uns am 18.März mit dem Team Barrierefrei getroffen und ausgiebig zu den Themen: ISU; 
Lerncafé, Peerberatung und Leerstellen in den Unterstützungsangeboten der Uni Wien ausgetauscht. Das 
Meeting haben wir als sehr positiv und bereichernd wahrgenommen. Leider verabschiedet sich unsere 
Kontaktperson Christina Lipp nach mehreren Jahren Zusammenarbeit nun. Wir haben über Betroffenen-
Gruppen, spezifisch neurodivergente Studierende gesprochen, die interne Team- und Beratungsstruktur des 
TB, Präsenz und Telefonberatung und Versäumnisse der Universität Wien, Abbau von 
studierendenzentrierter Beratung und Einsparungen. 
Außerdem hat am 20.März der Lenkungskreis zur Gesundheit mit der Vizerektorin Schnabel stattgefunden. 
Bei diesem wurde wieder mal deutlich, dass die Universität nicht an strukturellen Veränderungen interessiert 
ist. So wurden Themen wie „study work life balance”, Bewegungs- und Stress-Management, sowie gesunde 
Ernährung seitens der Uni Wien thematisiert, jedoch ohne Hinterfragung weshalb Studierende erhöhten 
Stress erleben oder beispielsweise aufgrund finanzieller Notlagen sich eine gesunde Ernährung oder „study 
work balance life” nicht leisten können. 
Für uns bleibt der Eindruck, die Universität Wien sehe ihre Position mehr als Unternehmen, das lukrativ 
geführt werden müsse, als Bildungseinrichtung, die vor allem für ihre Studierenden und Mitarbeitenden 
Verantwortung übernimmt und diese bestmöglichst unterstützt und fördert. Als größte Universität 
Österreichs ist nicht nur ein oberflächliches Image zu erfüllen, sondern auch eine Vorbildfunktion 
einzunehmen, wie Barrierefreiheit an Universitäten aussehen sollte. Die Entwicklungen der letzten Jahre 
geben hier eher einen rückläufigen Trend an, mit dem Abbau von Stellen, strengeren Regelungen was 
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Nachteilsausgleiche und digitale Lehre angeht, Mitarbeitende auf niedrigeren Kollektivverträgen als z.B. die 
Med Uni und das Auslagern von systematischen Leerstellen auf Studierende (z.B. durch das ISU-Buddy 
System für das Studierende mit ECTS „bezahlt” werden). 
Wie läuft die Beratung (nur beratende Referate)? 
Unsere Beratung findet weiterhin hauptsächlich via E-Mail statt. Wir hatten mehrere Präsenzberatungen und 
auch Beschwerden über das Team Barrierefrei, Studierende berichten dort von längeren Wartezeiten und 
Schwierigkeiten in der Kommunikation, wie auch Bewilligung von Nachteilsausgleichen. Außerdem hatten 
wir viele Emailanfragen zum Psychotherapietopf. 
Gab es Informationen, Beiträge über Social Media oder auf der Homepage? 
Nein. 
Ausblick der Referatstätigkeit bis zur nächsten Sitzung 
Es stehen noch mehrere Gremien gemeinsam mit dem SozRef an für die Anträge vom Wintersemester und 
das Öffnen der Antragsfrist im April fürs Sommersemester. Dafür muss die Website aktualisiert werden, 
Newsletter Text, sowie Instagram Posts erstellt werden. 
Wir sind an der Planung und Konzeption von der Mental Health Awarness Week gemeinsam mit der krips 
beteiligt und ein weiteres Treffen hierzu steht nächsten Dienstag an. 
Zusätzlich planen einen „Barrierefreiheits“-Newsletter, der Studierende zu ihren Rechten, wie auch Anlauf- 
& Beratungsstellen informiert. Ebenso wollen wir unser Wissen gut dokumentieren und auf der Cloud in 
„know how“ und „Beratung 101“ Ordner sortieren, damit auch nach der Wahl das BarRef bestehen bleibt 
und der Übergang zu neuen Personen fließender verläuft. 
In Planung steht außerdem ein Vernetzungstreffen für Studierende mit ME/CFS und Long Covid und 
mehrere Social Media Posts in Zusammenarbeit mit dem QueerRef zu „Behindert und Queer sein“, 
„Awarnessday von LongCovid und ME/CFS“ etc. 
 
Öffentlichkeitsarbeit  
Autor*in: Natalia Zelewska  
Presseaussendungen 
Seit der letzten UV-Sitzung wurden insgesamt fünf Presseaussendungen veröffentlicht, die sich mit 
verschiedenen gesellschaftspolitischen Themen befassten. 
Am 26. Jänner 2025 wurde im Namen des Vereins Gedenkdienst eine Aussendung mit dem Titel „Wir 
werden kein Feigenblatt für die FPÖ sein“ veröffentlicht. In dieser wurde die Einladung von 
Nationalratspräsident Walter Rosenkranz zur Holocaust-Gedenkveranstaltung scharf kritisiert und 
entschieden abgelehnt. 
Am 27. Jänner 2025 folgte eine weitere Presseaussendung für die Jüdischen Österreichischen 
Hochschüler*innen (JöH). Unter dem Titel „Geschichtsvergessen“ übte die JöH gemeinsam mit 
Gedenkdienst Kritik an der geplanten FPÖ-ÖVP-Koalition am Holocaustgedenktag aus. Im Rahmen dieser 
Aktion wurde ein Geschichtsschulbuch an den ÖVP-Bundesvorstand übergeben. 
Am 14. Februar 2025 wurde eine Presseaussendung für die Wiener Vernetzung gegen Abschiebungen 
verfasst. Diese befasste sich mit der drohenden Abschiebung einer kurdischen Frau in die Türkei. 
Website 
In den vergangenen Wochen gab es mehrere Entwicklungen und Anpassungen an der Website der ÖH Uni 
Wien. Ein zentraler Punkt war ein Jour fixe mit dem Antifa-Referat, in dem die Planung einer eigenen 
Unterseite für antifaschistische Inhalte besprochen wurde. 
Zudem wurden wichtige Dokumente, wie die Jahresvoranschläge auf der Website hochgeladen, um die 
Transparenz der ÖH-Arbeit weiter zu gewährleisten.  
Für das Antira-Referat wurde eine eigene Seite zum Black History Month erstellt, um Veranstaltungen, 
Hintergründe und relevante Themen gebündelt darzustellen. 
Neben inhaltlichen Ergänzungen wurde auch die Struktur der Website überarbeitet. Die bisherige Trennung 
zwischen „Termine“ und „Aktuelles“ wurde aufgehoben, um eine klarere und übersichtlichere Darstellung 
der Inhalte zu ermöglichen. 
Newsletter 
Seit der letzten UV-Sitzung wurden insgesamt vier Newsletter verschickt. Die ÖH Uni Wien versendet 
mindestens einmal monatlich einen Newsletter, wobei die Häufigkeit je nach Anzahl relevanter 
Veranstaltungen und Informationen variiert. Nach wie vor werden damit knapp 100.000 Studierende erreicht. 
Inhaltlich deckten die Newsletter ein breites Themenspektrum ab. Neben referatsinternen Projekten wurden 
zahlreiche weitere Angebote und Veranstaltungen beworben. So wurden beispielsweise die BIPoC Safer 
Space-Treffen, das Buddy-Projekt und der Black History Month des Antira-Referats vorgestellt. Auch das 
Referat für Working-Class-Students nutzte den Newsletter, um regelmäßig auf den monatlichen 
Arbeiter*innenkinder-Stammtisch hinzuweisen. Oder auch das Queer-Referat, um auf aktualisierte Beratung 
und Journalzeiten aufmerksam zu machen. Auf den ÖH-Youtube Kanal wurde ebenfalls aufmerksam 
gemacht. 
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Darüber hinaus enthielten die Newsletter praktische Informationen für Studierende, darunter Jobangebote, 
wie etwa von Hobby Lobby, sowie Erinnerungen an die fristgerechte Einzahlung des ÖH-Beitrags – 
insbesondere jetzt im Kontext der anstehenden ÖH-Wahlen. 
Zahlreiche Veranstaltungen und Aktionen wurden ebenfalls beworben, darunter der Wohnvortrag, die 
Deutschkurse sowie die Kampagne der Universität Wien zur Prävention von geschlechtsbasierter Gewalt und 
sexueller Belästigung. Auch die individuelle Studienunterstützung (ISU) wurde wieder vorgestellt. 
Außerdem wurden auch generelle Angebote für Studierende vorgestellt, etwa der kostenlose Rad Check. 
Auch Demoaufrufe waren Teil des Newsletters: So wurde zur Demonstration für freie Hochschulen und 
gegen Blau-Schwarz sowie zur Demonstration am feministischen Kampftag mobilisiert.  
Social Media  
Die Social-Media-Präsenz der ÖH Uni Wien entwickelt sich weiterhin positiv. Mittlerweile zählt der 
Instagram-Account 10.300 Follower*innen, und seit der letzten UV-Sitzung konnten knapp 24.000 Konten 
erreicht werden. 
Besonders erfolgreich waren die Beiträge zum Black History Month, der mit 7.900 erreichten Konten die 
höchste Reichweite erzielte, sowie der Post zum „Vimo“-Vortrag über Basics zur Intergeschlechtlichkeit und 
den Umgang mit inter Personen im Universitätskontext*, der 6.700 Konten erreichte. 
Inhaltlich deckten die Social-Media-Beiträge eine große Bandbreite ab. Neben Filmvorstellungen und 
Verlosungen – etwa zu „Küchengespräche mit Rebellinnen“ oder „All We Imagine as Light“ – wurden auch 
Sport- und Bildungsangebote beworben, darunter der FLINTA-Thaiboxkurs*, die Nachmittagsbetreuung 
während der Prüfungsphase sowie eine Bastelaktion zum feministischen Kampftag. 
Darüber hinaus wurden über Social Media Stellenausschreibungen, wie jene für eine Position als 
Lohnverrechner*in, sowie Buchvorträge, unter anderem zu „Austrofaschismus und Februarkämpfe“ und 
„Marx gegen Moskau“, bekannt gemacht. Außerdem wird auch weiterhin auf Demonstrationen aufmerksam 
gemacht, beispielsweise vor kurzem erst zum feministischen Kampftag.  
Zusätzlich wurde im Rahmen der Veranstaltungsreihe „100 Jahre IFS – Gesichter des Antisemitismus auf 
den ÖH-YouTube-Kanal hingewiesen, um die digitale Reichweite über verschiedene Plattformen hinweg 
auszubauen. 
 
Referat für Nachhaltigkeit und Internationales 
Autor*in: Cinja Schauer 
Seit der letzten UV-Sitzung gab es zahlreiche Aktivitäten im Bereich Nachhaltigkeit. 
Es fand ein weiteres Meeting mit dem Nachhaltigkeitsbüro statt, um die Möglichkeit einer neuen, studentisch 
geleiteten Struktur an der Universität zu diskutieren. In diesem Zusammenhang gab es auch 
Austauschgespräche mit den Green Offices aus Innsbruck, Marburg und Gent, mit dem Ziel, mehr 
Studierenden eine aktive Auseinandersetzung mit der Nachhaltigkeit der Universität zu ermöglichen und 
gleichzeitig im universitären Kontext gegen die Klimakrise anzukämpfen. Darüber hinaus fand ein Treffen 
mit dem Referat für Umwelt und Nachhaltigkeit der BOKU statt, um Erfahrungen und Ideen zu teilen, sowie 
ein Gespräch mit dem Öko Campus Wien, um Kooperationen und neue Projekte voranzutreiben. Zusätzlich 
nahmen wir an der Klausur der Allianz Nachhaltige Universitäten zum Thema „Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung“ teil, um studentische Perspektiven einzubringen. 
Abgesehen von diesen Meetings und Klausuren, arbeiten wir derzeit an den Nachhaltigkeitswochen 2025. 
Wir stehen im Kontakt mit verschiedenen Gruppen und Organisationen und planen verschiedene spannende 
Workshops und Veranstaltungen, die im April stattfinden sollen. Hier geht es in weiterer Folge auch an die 
Bewerbung. 
Im Bereich Internationales lag der Fokus seit der letzten UV-Sitzung erneut hauptsächlich auf der E-Mail-
Beratung, insbesondere zu Erasmus+ und dem Bewerbungsprozess sowie zur Unterstützung nach dem 
Aufenthalt. 
Anfang März fand zudem ein Seminar der Circle U. Students Union in Paris statt. Gemeinsam haben wir dort 
diverse Papers verfasst, vor allem eines zum Thema Mobility zur Vorbereitung auf den kommenden 
Workshop gemeinsam mit dem Management Board. In diesem war Elena als eine der zwei Mandatar*innen 
für CUSU vertreten und hat im vergangenen Semester an den Online-Meetings dazu teilgenommen. 
 
Partizipationsreferat 
Autor*in: Coralie Geier 
Seit Februar 2025 ist Niko als Sachbearbeiter*in im Referat tätig. 
Alltägliche Aufgaben 
In den vergangenen Monaten wurde eine Reihe von Änderungen in den Aussende-Berechtigungen für die 
Aussendungen der Studienvertretungen bearbeitet. Anlassbezogen hat es mehrere Aussendungen an die 
Studienvertretungen gegeben. 
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ÖH-Wahl 2025 
Es wurde die Liste für die vorläufige Mandatsverteilung der Fakultätsvertretungen und Zentrumsvertretungen 
erstellt. Zudem ist das Referat Teil der internen Arbeitsgruppe, welche sich mit der Wahl befasst. Eine 
Aussendung an die Studienvertretungen soll noch in diesem Monat ergehen. 
Lehramtsreform 
Seit dem 01.02. gibt es einen Signal-Chat zur Vernetzung in den einzelne Curricularen Arbeitsgruppen. Am 
05.02. hat es ein weiteres Austauschtreffen gegeben. Weitere Treffen werden folgen. 
Onboarding-Programm 
Es wird am Onboarding-Konzept für die Funktionsperiode 2025-2027 für die zukünftigen Mandatar*innen 
der Studienvertretungen, Fakultätsvertretungen und Zentrumsvertretungen gearbeitet, die Referate wurden 
bereits gebeten, mitzuteilen, ob sie einen Vortrag in diesem Rahmen halten wollen. Erste Texte für eine 
Online-Broschüre zum Thema „ÖH-Arbeit“ wurden bereits von Referaten erarbeitet. 
Erfassung von Räumlichkeiten 
Die Umsetzung des Projektes der Erfassung und Bewertung der ÖH-Räume wurde wieder aufgenommen. 
Hierfür wurden die einzelnen Instanzen angeschrieben, um Begehungstermine auszumachen. Ziel ist es, alle 
Räume mit dem 30.06.25 erfasst zu haben. 
 
Referat für queere Angelegenheiten/QueerRef  
Autor*in: Gianluca Beraldo 
Seit dem letzten UV-Bericht (10. Jänner 2025) haben wir uns mit der Organisierung des zweiten 
QueerFemTopfs des Budgetjahres in Zusammenarbeit mit dem FemRef beschäftigt. Die dazugehörende 
Arbeit betrifft u. a. Archivarbeit, das Ausschicken der Arbeiten fürs Durchlesen und Kontrollen vor dem 
Treffen, Mailverkehr, Rückmeldung bei den Interessent*innen, allfällige Kommunikation mit dem 
Sekretariat sowie der Buchhaltung bzw. dem Wirtschaftsreferat sowohl vor als auch nach dem Treffen. Die 
Deadline ist am 20. März 2025 und am 24. März 2025 werden wir für das QueerFemFördertopf tagen. 
Seit der letzten UV-Sitzung sind die zwei neuen Sachbearbeiter*innen eingeschult worden und wir haben 
außerdem die Verbindungen mit den anderen Referaten gestärkt. 
Seit dem letzten UV-Bericht haben wir unsere Aktivitäten für das ganze Sommersemester und darüber hinaus 
geplant: Für Ende April ist ein Online-QueerCafé geplant, für Mai (20.-23.05) ist eine Aktionswoche für 
telefonische und persönliche Beratung mit dem AIDS Hilfe Wien geplant, angepeilt wurde auch im Oktober 
ein Workshop mit Emily Hanslik (mit der wir schon mehrmals zum Thema „mentale und verbale 
Selbstverteidigung gegen übergriffiges Verhalten im öffentlichen Raum“ zusammengearbeitet haben). Für 
Semesterende überlegen wir uns ein „QueerCafé“-Treffen in Form von einem Picknick zu organisieren. 
Es sind außerdem zwei weitere Workshops in Planung, einmal online (voraussichtlich April-Mai) und einmal 
offline (voraussichtlich Juni) mit dem Thema „kreative bzw. experimentelle Schreibwerkstatt für queere 
Studis zur Stärkung von psychosozialer Gesundheit & Community Health“. Genaueres ist gerade in Planung. 
Nicht zuletzt haben wir einige Kinos in Wien kontaktiert (Film Casino, Stadtkino, Filmmuseum) über die 
Möglichkeit einer Zusammenarbeit für queere Filmvorführungen. Es gab schon eine Rückmeldung von Film 
Casino, wo wir die Möglichkeit hätten, die Eintrittskarten für queere Filme mitzufinanzieren, damit das Kino 
sie zu einem reduzierten Preis für queere Studierende der Universität Wien anbieten kann. 
All diese Events sind u.a. auch als Aktivitäten gedacht, die das Kennenlernen und die Vernetzung für queere 
Studierende fördern sowie ihr Vertraut werden mit den queeren Orten in Wien. Vermehrt haben sich bei uns 
erstsemestrige Studierende gemeldet, die neu in Wien sind, um Hilfe bei der Vernetzung mit den queeren 
Orten in Wien zu bitten und um andere queere Studierende kennenzulernen. 
In der Beratung bekommen wir nach wie vor regelmäßig Meldungen von Trans*- bzw. nichtbinären 
Menschen, die eine Diskriminierung auf täglicher Basis erleben müssen, die gern Auskünfte hätten über die 
Möglichkeiten im Rahmen der Universität Wien und der Stadt Wien, den eigenen Namen bzw. Personenstand 
zu ändern. Dabei unterstützen wir sie und leiten sie an die richtigen Stellen weiter. Gerade stehen wir in 
Verbindung mit der StV Sportwissenschaften, um zu versuchen, einen Problemfall am Zentrum für einen 
Studierenden zu lösen. 
Diesbezüglich stehen wir auch in Verbindung mit dem Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen. Mit der 
MedUni Wien haben wir auch eine Beratung gehabt und ein Projekt (über LGBTAIQ + Eltern) von ihnen 
über den ÖH-Newsletter beworben. 
 
Referat für antirassistische Arbeit und ausländische Studierende  
Autor*in: Maiada Mohamed 
Im Rahmen des Black History Month 2025 fanden verschiedene Veranstaltungen statt, um die Sichtbarkeit 
Schwarzer Geschichte zu stärken und Rassismus sowie koloniale Kontinuitäten zu reflektieren. Die 
Veranstaltungen richteten sich sowohl an BIPoC*-Studierende als auch öffentlich für alle Studierende und 
boten Raum für Austausch, Empowerment und künstlerische Auseinandersetzung. 
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Am 5. Februar fand der Workshop „I Do Not Dream of Labour“ unter der Leitung von Iketina Danso (Hint 
Wien, Queer Writers Circle Vienna) statt. Die Teilnehmenden, ausschließlich BIPoC*-Personen, tauschten 
sich über Strategien aus, um den Herausforderungen des Alltags zu begegnen. Eine weitere kreative 
Veranstaltung war „Art as Resistance – BIPoC* Painting & Crafting Space“ am 13. Februar, bei der sich 
BIPoC*-Personen künstlerisch mit Widerstand und Selbstermächtigung auseinandersetzten. 
Am 17. Februar bot der „Safer Space: BIPoC* Student Empowerment Space“ unter der Leitung von 
Parissima Taheri und Farah Saad (Wir sind auch Wien) einen geschützten Rahmen für BIPoC*-Studierende, 
um Erfahrungen zu teilen und sich gegenseitig zu stärken. Die Auseinandersetzung mit kolonialen 
Kontinuitäten wurde am 26. Februar mit dem Stadtrundgang „Koloniale Verflechtungen im 1. Bezirk“ unter 
der Leitung von Carla Bobadilla (Decolonizing in Vienna) vertieft. Diese Veranstaltung stand allen 
Interessierten offen und ermöglichte eine kritische Reflexion über Wiens koloniale Vergangenheit. 
Ebenfalls am 26. Februar wurde der Film „The Black Power Mixtape 1967-1975“ gezeigt, organisiert von 
der Basisgruppe Internationale Entwicklung. Die Vorführung bot einen Einblick in die Schwarze 
Befreiungsbewegung in den USA und wurde durch eine anschließende Diskussion ergänzt. 
Auch über den Februar hinaus wird das Thema fortgeführt. Beispielsweise am 15. März lädt Frida Robles zu 
„Fanonian Quilts“ ein, einem kreativen Projekt, das sich mit den Schriften von Frantz Fanon 
auseinandersetzt. Die Veranstaltung richtet sich an BIPoC*-Personen und bietet Raum für Austausch und 
künstlerischen Ausdruck. 
Die Veranstaltungen des Black History Month unterstrichen, dass Schwarze Geschichte nicht nur im Februar 
sichtbar gemacht werden sollte, sondern kontinuierlich in gesellschaftlichen Diskursen verankert werden 
muss. 
Parallel zu den Veranstaltungen startet das Buddy-Projekt der ÖH, das internationalen Studierenden den 
Einstieg in das Leben in Wien und an der Universität erleichtern soll. Insgesamt sind über 300 Anmeldungen 
eingegangen. Das Projekt bringt erfahrene Studierende, Buddies mit neuen Studierenden, Mentees 
zusammen. Während Buddies ihre Mentees bei organisatorischen Fragen unterstützen und ihre Erfahrungen 
teilen, steht der interkulturelle Austausch im Mittelpunkt. Gemeinsame Unternehmungen, kulturelle Events 
und das Erkunden der Stadt sollen den internationalen Studierenden helfen. Das Projekt trägt dazu bei, neue 
Studierende in die Gemeinschaft einzubinden und den interkulturellen Dialog an der Universität zu stärken. 
Unser Referat hat auch individuelle Beratung für internationale Studierende angeboten. Insgesamt wurden 
(seit der letzten UV-Sitzung) über 100 Studierende zu Themen wie Visums- und Aufenthaltsfragen, 
Studienorganisation und sozialen Unterstützungsangeboten beraten. 
 
Referat für Working Class Students 
Autor*in: Xaver Gufler 
Seit der letzten UV-Sitzung haben wir drei sehr gut besuchte Stammtische abgehalten, davon einen im 
Weltcafé und zwei im Café Benno. Für den März ist noch ein zweiter Stammtisch am 26.03. geplant, dann 
wieder einer am 07.04. und noch ein Zweiter Mitte bis Ende April.  
Die Stammtische wurden teils über den Emailverteiler des ÖffRefs und meist eine Woche vor dem Termin 
auf unserem Referats-internen Instagram-Account und in unserer Working-Class-Vernetzungsgruppe auf 
Telegram beworben. 
Am 11. Jänner fand die Buchvorstellung mit Timm Graßmann zu seinem Buch „Marx gegen Moskau: Zur 
Außenpolitik der Arbeiterklasse“ in der Wipplingerstraße 23 bei vollem Haus statt. 
Am 15. Februar hielten wir fast pünktlich zum 91. Jahrestag ebenfalls eine Buchvorstellung mit dem Bündnis 
12. Februar am Oskar-Morgenstern-Platz ab, zu ihrem neu erschienenen Werk „Austrofaschismus und 
Februaraufstand“, welche auch sehr gut besucht war. 
Für die kommenden Monate sind neben Stammtischen auch einige Vorträge in Planung. 
 
Zeitgenossin 
Autor*in: Jannes Langenhoff 
Die nächste Ausgabe soll Mitte April erscheinen. Der Fokus der Ausgabe liegt bei den ÖH-Wahlen im Mai. 
Die Texte haben alle einen Bezug zur ÖH und einige Seiten haben wir Fragen gewidmet, die von den 
verschiedenen Fraktionen beantwortet wurden. Außerdem werden Informationen zu den ÖH Wahlen 
allgemein und die Ergebnisse aus 2023 geboten. Den Druck der Ausgabe haben wir einige Tagen nach hinten 
verschoben. Somit können wir die zum Wintersemester aktualisierten Adressdaten nutzen. 
Im Mai ist dann die zweite Ausgabe dieses Semesters geplant. Dabei handelt es sich wieder um eine 
FLINTA* Ausgabe. 
Die nötige redaktionelle Arbeit für die kommende Ausgabe umfasst folgende Tätigkeiten: 

• Erstellung des Konzepts (bereits erledigt) 
• Erstellung eines Zeitplans (bereits erledigt) 
• Verfassen eines Call for Papers (bereits erledigt) 
• Auswahl von Artikeln (bereits erledigt) 
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• Auswahl Illustrator*in, Fotograf*in, Comiczeichner*in (bereits erledigt) 
• Erstellung eines Seitenspiegels (bereits erledigt) 
• Betreuung der Autor*innen (bereits erledigt) 
• Kontrolle der Artikel mit Feedbackschleifen (bereits erledigt) 
• Planung und Zuordnung Fotos/Illustrationen zu Artikeln (bereits erledigt) 
• Bürokratische Abwicklung der Anmeldung/Bezahlung der Beiträge (bereits erledigt) 
• Auswahl und Organisation von Inseraten (bereits erledigt) 
• Schreiben des Editorials (bereits erledigt) 
• Erstellen des Impressums (bereits erledigt) 
• Technische Planung der Ausgabe (bereits erledigt) 
• Erstellung des Layouts für die Ausgabe (bereits erledigt) 
• Koordination mit dem Layout (bereits erledigt) 
• Koordination Lektorat (bereits erledigt) 
• Fertigstellung der Druckdatei 
• Übermittlung der Druckdaten an die Druckerei 
• Sicheres Organisieren und Übermitteln der Versanddaten 
• Organisation der Handverteilung vor/in Unigebäuden, Bibliotheken etc. 
• Betreuung von Social Media 

 
Top 5 geschlossen. 
 
Lina Feurstein – VSStÖ 
 
TOP 6 - Wahl der Referent*innen 
 
Julia Dobner-Dobenau tritt als Referentin für wirtschaftliche Angelegenheiten zurück. 
Sebastian Draxl tritt als stellvertretender Referent für wirtschaftliche Angelegenheiten zurück. 
 
Am Montag, den 24.03.2025, um 18:00 Uhr fand ein Hearing statt, nachdem die Posten des*der 
Wirtschaftsreferent*in und der*des Stellvertreter*in ausgeschrieben wurden.  
 
Als Vorschlag zur Wahl stehen 
Sebastian Draxl als Referent für wirtschaftliche Angelegenheiten 
Felix Schmitz-Stevens als stellvertretender Referent für wirtschaftliche Angelegenheiten 
 
Das Wahlprozedere wird erörtert. Die Wahlurne ist leer.  
26 Mandatar*innen werden gemäß der Anwesenheitsliste zur Wahl aufgerufen. 
 
11:32 Uhr Sitzungsunterbrechung (Vorsitz) bis 11:42 Uhr 
 
Abstimmung Referent für wirtschaftliche Angelegenheiten 
Prostimmen: 24 
Enthaltungen: 2 
Contra: 0 
Sebastian Draxl nimmt die Wahl um 11:43 Uhr an. 
 
Abstimmung stellv. Referent für wirtschaftliche Angelegenheiten 
Prostimmen: 24 
Enthaltungen: 2 
Contra: 0 
Felix Schmitz-Stevens nimmt die Wahl um 11:43 Uhr an. 
 
TOP 6 geschlossen. 
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Lina Feurstein – VSStÖ 
 
TOP 7 - Berichte der Ausschussvorsitzenden 
 
Finanzausschuss - Felix Penzenstadler  
Autor*in: Felix Penzenstadler, Finanzausschuss am 24.3.25 um 17:00 Uhr 
Anwesend: VSStÖ Carla Krisper, VSStÖ Lena Berkmann, VSStÖ Paul Kous, GRAS Felix Penzenstadler, 
Ausschussvorsitz, KSV-LiLi Fridolin Tagwerker, FL Kevin Song Xin, Stv. Ausschussvorsitz, AG Sophie 
Ertl, Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten Julia Dobner, 7 von 7 Stimmen anwesend 
Kevin übernimmt Moderation und Felix die Protokollführung. 
Top 1: Sitzung eröffnet und Begrüßung 
Top 2: Einladung ordnungsgemäß ergangen und Beschlussfähigkeit gegeben 
Top 3: Tagesordnung wird so bestätigt. 
Prüfung Jahresabschluss 30.06.24 und JVA wurden zugesendet. 
Top 4: Protokoll der letzten Sitzung bestätigt. 
Top 5: Tagesgeschäft. Seit letztem Fin Au Thema. Jahresabschluss alles fertigbekommen und Dokumente 
auf der Website aktualisiert. 
Top 6: JVA: Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten berichtet und geht durch. 
Reduktion der Fortbildungsfonds, weil keine Nutzung. Datenschutzbeauftrage auch reduziert. 
Anhang 5: ÖH Wahl. Budget vorläufig an die ÖH Wahl angepasst. Zudem: Mehr- und Überstunden und das 
jetzt als Kostenstelle, FLINTA*Boxen neue Trainingsperson und neue Kostenrechnung hier, Topf ÖH 
Kindergarten einmalige Kostenstelle für Anschaffungen, Entlohnung Zivildienstberatung wurde angepasst. 
Anhang 1 u. 2: wurden die Studierendenzahlen angepasst. Zentrumsvertretungen sind immer noch alte 
Zahlen. Bis zur nächsten Sitzung wird alles angepasst: Indexanpassungen bei den Gehältern, neue SB, die 
ergänzt wurde. 
zu Anhang 5: Wahlkampagne 
Fragen 
Kevin: Zu Anhang 5. Ob Kostenrechnung gleich wie letztes Jahr? Wurde das ausgeschöpft? 
Spannend hinsichtlich der zu bedenkenden Inflation. 
Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten: Momentan nicht bekannt. 
Kevin: Überstunden - außerordentliche? 
Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten: Es handelt sich um ordnungsgemäße Überstunden. 
Felix: Zu den Give-Aways. Ob auch sonstige Kostenstellen? Plakate? 
Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten: Orientiert sich an den von vor 2 Jahren. Keine Info darüber, 
was sonst noch geplant ist. 
Top 7: Jahresabschluss 23/24. 
Referat für wirtschaftliche Angelegenheiten: wird kurz vorgestellt. 
- im Austausch mit KoKo. Keine besonderen Vorkommnisse von der Prüfung zu berichten. 
- bis zu der nächsten Sitzung werden dann die Angebote/Kostenvoranschläge für die nächste Prüfung 
eingeholt und diskutiert. 
Top 8: Anträge mit wirtschaftlichen Folgen: 
Antrag Gedenkdienst („Kostenvoranschlag_2025_Lodz_ÖH_Uni_Wien_32TN_3GD_1BF“): 
- Gedenkreise für Studierende, die sich darauf bewerben können. Gab gute Erfahrungen mit dem 
Gedenkdienst. Und würde das gerne nochmal machen von Seiten des Antifa-Referats. Es kamen schon viele 
Anfragen rein. Einstimmig angenommen. 
Antrag Mietvertrag („2.Nachtrag zum Mietvertrag vom 10.11.2016“): Vorher 5-jähriger Mietvertrag, jetzt 
10-Jähriger Mietvertrag. Haben das rausverhandelt gegenüber der Uni. Gleiche Konditionen. Einstimmig 
angenommen. 
Antrag 2 ÖH Uni Wien Anwalt“: Anwaltschaft wird gewechselt. Gilt als qualifiziert.  
6 pro,1 enth., 0 contra. 
Antrag zu „Vereinbarung ÖH Studierendenrechtsberatung“ angenommen. 
Jahresvoranschlag einstimmig angenommen, Jahresabschluss: 2 enth., 4 pro 
Top 9: Allfälliges 
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Sophie Ertl: bittet früheres Aussenden der Anträge für den Ausschuss. Kevin stimmt zu. 
Hearing Wirtschaftsreferent*in: Jules tritt auf der Sitzung zurück 
Zum Hearing geladen: Sebastian Draxl, stv. Felix Schmitz-Stevens. 
Nichts Spannendes. Dank geht an Jules für die Sitzungen. Ausschuss um 17:44 geschlossen. 
 
Antrag 1 
 
Antragsteller*in:  Wirtschaftsreferat 
 
Mietvertrag Kindergarten 

2. Nachtrag zum Mietvertrag vom 10.11.2016 
abgeschlossen zwischen 

Universität Wien 
vertreten durch Universitätsring 1 

1010 Wien 
als „Vermieterin" 

und 
Hochschüler_innenschaft an der Universität Wien 

Uni Campus, Spitalgasse 2, Hof 1 
1090 Wien als „Mieterin" 

gemeinsam auch die „Vertragsparteien" 
1. Vertragsgegenstand 
1.1. Die Vermieterin ist Eigentümerin der Liegenschaft EZ 31, GB 01002 Alsergrund. Auf dieser 

Liegenschaft befindet sich der sog. Universitätscampus „Altes AKH".  Im Hof 4 dieses 
Universitätscampus steht ein freistehendes, eingeschossiges Gebäude mit der Adresse „Spitalgasse 
2/Hof 4". Dieses Gebäude weist eine Gesamtnutzfläche von rund 362 m2 auf und wurde vor 
mehreren Jahren für die Nutzung als Kindergarten bzw. Kindertagesheim adaptiert. Es umfasst - 
neben den im Vorbau untergebrachten Büro-, Lager- und Küchenräumlichkeiten - 2 Gruppenräume, 
einen Hort-Raum, einen Mehrzweckraum sowie Garderobenräume und 3 WC-Anlagen. Dieses 
Gebäude ist Gegenstand dieses Vertrages (das „Mietobjekt"). 

1.2. Mit Mietvertrag vom 10.11.2016 hat die Vermieterin das Mietobjekt an die Mieterin für die Dauer 
5 Jahren vermietet, nämlich vom 01. September 2016 bis 31. August 2021. Mit dem 1. Nachtrag 
vom 28.06.2021 wurde der Mietvertrag vom 10.11.2016 um fünf Jahre verlängert, nämlich vom 
01.September 2021 bis 31.August 2026.  
Mit diesem 2. Nachtrag zum Mietvertrag vom 10.11.2016 wird eine Verlängerung des 
Mietverhältnisses für 10 Jahre vereinbart. Das hiermit verlängerte Mietverhältnis beginnt sohin am 
01. September 2026 und endet am 31. August 2036, ohne dass es einer gesonderten Aufkündigung 
bedarf. 

1.3. Sofern das Mietverhältnis zu diesem Zeitpunkt noch aufrecht besteht, verpflichten sich die 
Vertragsparteien ein Jahr vor dem Auslaufen dieses Mietverhältnisses (sohin ab dem 
 01. September 2035) Verhandlungen über eine mögliche Fortsetzung dieses Mietverhältnisses 
sowie die Konditionen und Voraussetzungen einer solchen Fortsetzung aufzunehmen und sich nach 
Kräften um eine Fortsetzung des Mietverhältnisses zu bemühen, sofern keine wichtigen Gründe 
dagegensprechen. Die Entscheidung über eine mögliche Fortsetzung soll bis 31.12.2035 getroffen 
werden. 

1.4.  Aus Gründen der Verrechnung wird festgehalten, dass der wertgesicherte Pauschalmietzins 
(inklusive anteiligen Betriebs- und Nebenkosten) derzeit EUR 1.561,87 beträgt. Eine Umsatzsteuer 
wird nicht verrechnet. 

1. Sonstiges 
Soweit in diesem Nachtrag keine abweichenden Regelungen enthalten sind, gelten die  
Regelungen des Mietvertrages vom 10.11.2016 unverändert weiter. 
Die Kosten der Vergebührung dieser Vereinbarung einschließlich allfälliger Nachforderungen durch 
die Abgabenbehörde trägt die Mieterin binnen 2 Wochen ab Vorschreibung durch die Vermieterin. 
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Abstimmung Antrag 1 
Prostimmen: 26 
Enthaltungen:  0 
Contra: 0 
Antrag 1 einstimmig angenommen.  
 
Antrag 2 
 
Antragsteller*in:  Wirtschaftsreferat 
 
ÖH Uni Wien Anwalt  
Als Hochschüler*innenschaft der größten Universität im deutschsprachigen Raum stehen wir regelmäßig vor 
komplexen rechtlichen Herausforderungen, die fachkundige Unterstützung erfordern. Die Beauftragung 
eines Anwalts gewährleistet, dass unsere Rechte und Interessen effektiv vertreten und geschützt werden. 
Zudem ermöglicht die rechtliche Beratung durch einen Anwalt, dass wir unsere Aufgaben und Projekte 
rechtssicher und zum Wohl der Studierenden durchführen können.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
 Abschluss der Mandatsvereinbarung [Hochsc6/41036000] mit CERHA HEMPEL Rechtsanwälte GmbH  
 
Abstimmung Antrag 2 
Prostimmen: 25 
Enthaltungen:  1 
Contra: 0 
Antrag 2 angenommen.  
 
Gleichbehandlungsausschuss – Hanna-Lena Pizzinini (sie/ihr) 
Bei der konstituierenden Sitzung des Gleichbehandlungsausschusses des ÖH Uni Wien, welche am 
18.03.2025 von 17:15 bis 17:21 via Zoom stattfand, erschienen trotz fristgerechter Ladung und 
fünfzehnminütiger Wartezeit nur drei Mitglieder, weshalb der Ausschuss keine Beschlussfähigkeit erreichte. 
Es gab weder Beschwerden noch Anträge, weshalb keine Beschlüsse getroffen werden mussten.  
Jeder Punkt der zuvor versendeten Tagesordnung wurde von den Anwesenden behandelt. Als allfällige 
Punkte wurden Strategien zur Erreichung der Beschlussfähigkeit diskutiert. Dabei wurde überlegt, neben der 
bestehenden Signalgruppe auch eine Whatsapp-Gruppe zu schaffen, damit Mitglieder die Termin-
Erinnerungen effektiver erreichen. Geeignet wurde sich auch darauf, Reminder in E-Mail-Form als 
Hauptkommunikationsweg beizubehalten. 
 
Sonderprojektausschuss – Paul Kous (er/ihm) 
Anwesend: Paul Kous, Nicholas Herzog, StÜ an Marcel Bader von Felix Penzenstadler (Felix war ab Antrag 
3 anwesend), Lukas Wurth, Paolina Venticinque  
SOPRO Ausschuss 27.03.25, Beginn 16:15 Uhr  
1. Feststellung der ordnungsgemäßen und Beschlussfähig Einladung  
2. Beschluss der Tagesordnung - einstimmig angenommen  
3. Beschluss der des Protokolls der vorherigen Sitzung - einstimmig angenommen  
4. Berichte - Dieses Jahr bisher sehr wenige Anträge, sonst Mails beantwortet  
 
1. Antrag zum „Queerfeministischen ThaiboxCamp“  

• formal nicht förderbar, da antragstellende Person nicht an der Universität Wien inskribiert ist (Verweis 
auf die Richtlinien zur Förderung)  

• Bitte der Neueinreichung bis zur nächsten SOPRO-Sitzung, insofern eine am Projekt beteiligte Person 
an der Universität Wien studiert  

• Förderung der Materialkosten  
Kommt wegen Formalitätsfehler nicht zur Abstimmung  
2. Antrag „14th WFAP-Graduiertenkonferenz „Filtering Truth“ 

• Formal nichts auszusetzen  
• Förderung der Material- und Sachkosten (950 Euro) + Unterbringungskosten (50 Euro)  
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 Antrag wurde einstimmig angenommen  
3. Antrag zur Richtlinienänderung  

• Förderung an Konferenz- und Tagungsteilnahmen  
• Studentische Relevanz bei Konferenz- und Tagungsteilnahmen vom Ausschuss zu diskutieren, 

Konferenzen und Tagungen sollen innerhalb des eigenen Studiums an der Uni Wien  
• Konkretisierung der Ausformulierung & Formatierung  

Antrag einstimmig angenommen  
5. Allfälliges  
Sitzung schließt um 16:40 Uhr  
 
Antrag 3 
 
Antragsteller*in:  Paul Kous 
 
Änderung der Richtlinien des Ausschusses für Sonderprojekte 
Erweiterung eines Punktes in den Richtlinien nachfolgendem Absatz: 
Periodisch erscheinende Projekte (z.B Zeitungen oder Zeitschriften) können höchstens einmal pro 
Budgetjahr gefördert werden (Ausnahme für feministische/queere oder periodisch erscheinende Projekte, 
siehe unten).  
Auch die Teilnahmen an Tagungen und Konferenzen können gefördert werden, sofern diese für die 
Antragsteller*innen eine Relevanz im eigenen Studium aufweisen. Voraussetzung für eine Förderung ist 
auch die öffentliche Zugänglichmachung der im Rahmen der Tagungen oder Konferenzen präsentierten 
Inhalte und Materialien. 
 
Abstimmung Antrag 3 
Prostimmen: 26 
Enthaltungen:  0 
Contra: 0 
Antrag 3 einstimmig angenommen.  
 
Koordinationsausschuss  
Autor*innen: Vorsitzteam (Anabel Bautz, Thomas Kroyer, Nina Klingl) 
Der Koordinationsausschuss hat seit der letzten UV-Sitzung keine Sitzung mehr abgehalten und somit gibt 
es keine Neuigkeiten bezüglich des Budgets.  
Die nächste Sitzung des Koordinationsausschusses wird am 26.03.2025 stattfinden.  
Es wurde bereits ein passender Hörsaal gebucht und die Einladung wurde ausgeschickt.  
 
TOP 7 geschlossen. 
 
Alexandra Budanov – KSV-Lili 
 
TOP 8 - Beschlussfassung über den Jahresabschluss für das Wirtschaftsjahr 2023/24 
 

JVA im Anhang 

 
Abstimmung TOP 8 
Prostimmen: 20 
Enthaltungen:  6 
Contra: 0 
TOP 8 angenommen.  
 
TOP 8 geschlossen. 
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TOP 9 - Beschlussfassung über Änderungen für Jahresvoranschlag für das Wirtschaftsjahr 2024/25 
 

JVA im Anhang 

 
Abstimmung TOP 9 
Prostimmen: 22 
Enthaltungen:  3 
Contra: 1 
TOP 9 angenommen.  
 
TOP 9 geschlossen. 
 

TOP 10 - Beschlussfassung über Entsendungen in die Habil- und Berufungskommissionen 
 
Es liegen keine Entsendungen vor. 
 
TOP 10 geschlossen. 
 
Alexandra Budanov – KSV-Lili 
 
TOP 11 – Anträge 
 
Max Maydl – KSV-LiLi 
 
Antrag 4 
 
Antragsteller*in: VSStÖ, KSV-LiLi 
 
Solidarität mit den Studierendenprotesten in Serbien!  
Seit mehreren Monaten protestieren Studierende in Serbien gegen die korrupte und rechtsnationale 
Regierung des Präsidenten Aleksander Vucic. Auslöser war der Einsturz eines Vordachs am Bahnhof in Novi 
Sad, bei dem 15 Menschen ums Leben kamen. Große Teile der Bevölkerung haben sich den Studierenden 
mittlerweile angeschlossen und fordern einen politischen Wechsel. Die Methoden der Protestierenden 
reichen von Straßenblockaden über Protestmärsche und Besetzungen bis hin zum Generalstreik. Gleichzeitig 
antwortet die Regierung mit Repression und Gewalt, sowohl durch die Polizei als auch durch regierungstreue 
Schlägertrupps, die teilweise aus rechtsextremen Fußballhooligans bestehen und vermehrt Protestierende 
angreifen. Außerdem häufen sich Berichte über den Einsatz illegaler Schallwaffen gegen die Proteste.  
Die westlichen Staaten und die EU lassen die Protestierenden im Stich: Anstatt Druck auf die serbische 
Regierung auszuüben, hüllt man sich in Schweigen und ignoriert dabei eine der größten Protestbewegungen 
gegen ein rechtes, autoritäres System in Europa seit langem.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft an der Uni Wien solidarisiert sich öffentlichkeitswirksam mit den 

Studierendenprotesten in Serbien.  
• Die Hochschüler*innenschaft an der Uni Wien bewirbt weiterhin die Protestaufrufe der Aktion „Blokada 

Beč“ auf ihrem Instagram-Account.  
 
Abstimmung Antrag 4 
Prostimmen: 22 
Enthaltungen: 3 
Contra: 1 
Antrag 4 angenommen.  
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Katrin Aflenzer – VSStÖ 
 
Antrag 5 
 
Antragsteller*in: VSStÖ, KSV-LiLi 
 
Diakritische Zeichen  
Dass sich ein respektvoller und korrekter Umgang mit Namen von Studierenden an der Uni Wien sehr 
schwierig gestaltet, haben wir schon öfter gesehen. Durch den unermüdlichen Kampf der Exekutive und 
deren Vorgänger*innen wurde zwar endlich die freie Pronomenanpassung auf Moodle umgesetzt, jedoch 
gibt es noch genügend andere Bereiche, bei denen Namen von Studierenden nicht korrekt geführt werden. 
Davon betroffen sind Namen mit diakritischen Zeichen (z.B. é, á, ö, ñ, č), die im System der Uni Wien 
(u:space, moodle) oft nicht richtig übernommen oder dargestellt werden. Die fehlerhafte oder unvollständige 
Wiedergabe von Namen stellt nicht nur eine technische Unzulänglichkeit dar, sondern auch eine Form 
struktureller Diskriminierung. Sie vermittelt den Eindruck, dass nicht-deutschsprachige Namen nicht 
relevant genug sind, um korrekt wiedergegeben zu werden.  
Die fehlerhafte Darstellung von Namen ist kein bloßes technisches Problem, sondern ein Ausdruck eines 
eurozentrischen und rassistischen Systems, das Namen und Identitäten von Menschen mit nicht-
deutschsprachigem Hintergrund systematisch ignoriert oder verfälscht. In einer Universität, die Diversität, 
Inklusion und Respekt fördern will, ist dies inakzeptabel. Diese Praxis kann zudem zu Nachteilen in der 
Kommunikation, bei Prüfungsanmeldungen oder offiziellen Dokumenten führen. Beispielsweise müssen 
Studierende, deren Namen diakritische Zeichen beinhalten, für die korrekte Ausstellung ihrer 
Abschlussdokumente und Zeugnisse zusätzlich einen Scan ihres Reisepasses vorlegen. Dies erschwert den 
universitären Alltag für Betroffene unnötig.  
Als ÖH Uni Wien können wir nicht akzeptieren, dass Identitäten unsichtbar gemacht oder verfälscht werden. 
Alle Studierenden haben das Recht, dass ihr Name anerkannt und richtig geführt wird!  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien setzt sich in allen Gremien und auf allen Ebenen dafür 

ein, dass diakritische Zeichen im System der Universität Wien (U:space, Moodle) übernommen und 
betroffene Namen richtig geführt werden  

• Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien setzt sich dafür ein, dass Namen mit diakritischen 
Zeichen künftig auf Abschlussdokumenten und Zeugnissen richtig geführt werden und Studierende somit 
keinen zusätzlichen Aufwand bei Anträgen haben  

• Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien tritt zu diesem Thema mit dem Rektorat in Kontakt 
und zeigt dieses Problem auf.  

 
Abstimmung Antrag 5 
Prostimmen: 26 
Enthaltungen: 0 
Contra: 0 
Antrag 5 einstimmig angenommen.  
 
Rahel Bucher – VSStÖ 
 
Antrag 6 
 
Antragsteller*in: VSStÖ, KSV-LiLi 
 
The first Pride was a Riot  
Wie bereits in den Jahren zuvor findet auch dieses Jahr anlässlich des Pride Months im Juni die Pride Parade 
in Wien statt.  
Doch die Pride Parade, die im Grunde eigentlich immer noch eine Demonstration sein muss, die queere 
Menschen empowert und aufzeigen soll, dass unsere Rechte immer noch angegriffen werden, wird immer 
stärker von kapitalistischen Großunternehmen vereinnahmt. Sogenannter „Rainbow Capitalism“ greift um 
sich, denn die meisten Unternehmen, die bei der Pride mitlaufen, machen das restliche Jahr wenig bis gar 
nichts für queere Menschen und ihre Community.  
Aber Pride und damit die Sichtbarkeit von queeren Personen müssen das ganze Jahr stattfinden. Queere 
Menschen sind nicht einfach nur eine weitere Zielgruppe, die man besser in die Marketingstrategie einbinden 
muss, um den eigenen Profit zu erhöhen. Tatsächliche Allyship sucht man bei vielen, der auf der Pride 
vertretenen, Unternehmen vergeblich.  
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Wir müssen dagegen kämpfen, dass die Pride sowohl von der Scheinheiligkeit großer Unternehmen aber 
auch von trans exkludierenden Vereinen und Organisationen vereinnahmt wird. Die Pride sollte vor allem 
eins sein: ein Protest. Ein Tag, an dem wir unserer queeren Vorkämpfer*innen gedenken und gemeinsam für 
eine offene und tolerante Gesellschaft eintreten. So waren es vor allem Trans Frauen wie Marsha P. Johnson 
und Sylvia Rivera, die entschlossen im Zuge der StoneWall Riots für die Rechte von queeren Menschen 
gekämpft haben.  
Aus diesem Grund versammelt sich parallel zur Pride Parade der „Marsch fürn Arsch“ in der Wiener 
Innenstadt. Hier wird queerer Protest fernab von Unternehmen und Großkonzernen zelebriert. Diese 
Demonstration ist ein notwendiger Zusatz zur stattfindenden Pride Parade, der unterstützt werden muss.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien beschäftigt sich im Rahmen mehrerer Beiträge auf 

ihren Social-Media-Kanälen mit dem Pride Month und beleuchtet diesen allen voran auf einer 
intersektionalen Ebene und kritisiert Ausprägungen wie „Rainbow Capitalism“, Rassismus und 
Transphobie innerhalb der eigenen Community.  

• Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien unterstützt und mobilisiert öffentlich zu Protesten 
gegen queerfeindlichen Kundgebungen wie dem „Marsch für die Familie“.  

 
Abstimmung Antrag 6 
Prostimmen: 22 
Enthaltungen: 0 
Contra: 4 
Antrag 6 angenommen.  
 
PROTOKOLLIERUNG DES STIMMVERHALTENS 
 
Felix Penzenstadler – GRAS – zur Protokollierung 
Ich habe für diesen Antrag gestimmt und ich finde es beschämend, dass nicht alle dafür gestimmt haben. 
 
Max Maydl – KSV-LiLi – meldet sich um 12:52 Uhr ab. 
Neve Regli – KSV-LiLi – meldet sich um 12:06 Uhr ab. 
Fiona Sinz – KSV-LiLi meldet sich um 12:06 Uhr an. 
Felix Schmitz-Stevens – KSV-LiLi meldet sich um 12:06 Uhr an. 
  
12:06 Uhr Sitzungsunterbrechung (Vorsitz) bis 12:51 Uhr 
 
Lex Treu – VSStÖ – meldet sich um 12.52 Uhr ab und überträgt die Stimme an Malou François – 
VSStÖ. Malou François – VSStÖ – meldet sich um 12:53 Uhr an. 
 
Felix Schmitz-Stevens – KSV-Lili 
 
Antrag 7 
 
Antragsteller*in: VSStÖ, KSV-LiLi 
 
Heraus zum 1. Mai!  
Der 1. Mai ist der internationale Tag der Arbeit. Seine Ursprünge reichen bis ins späte 19. Jahrhundert zurück, 
als Arbeiter*innen in den USA für den Achtstundentag kämpften. Die damaligen Proteste wurden gewaltsam 
niedergeschlagen, was zu massiven Repressionen gegen die Arbeiter*innenbewegung führte – zahlreiche 
Aktivist*innen wurden verhaftet, verurteilt oder hingerichtet.  
Trotz Rückschläge wie diesem kämpften Arbeiter*innen weltweit weiter daran und forderten ihre Rechte ein. 
In Österreich konnten durch ihren Einsatz bedeutende soziale Errungenschaften wie das Wahlrecht, bezahlter 
Urlaub, Krankenstand, Karenz und sozialer Wohnbau durchgesetzt werden. Der 1. Mai steht daher bis heute 
als Symbol für Solidarität und Widerstand.  
Doch trotz vieler Erfolge ist der Kampf für die Rechte von Arbeiter*innen noch lange nicht vorbei. Auch für 
uns Studierende ist das Thema Arbeit von großer Bedeutung, da viele von uns neben dem Studium 
erwerbstätig sind. Hoher Leistungsdruck, Anwesenheitspflichten, ETCS und andere Hürden erschweren den 
Studienerfolg und führen nicht selten zu finanziellen Belastungen, längerer Studiendauer oder gar zum 
Studienabbruch. Hinzu kommen unbezahlte Arbeitsverpflichtungen wie Care-Arbeit, die insbesondere 
FLINTA*-Personen überproportional stark belastet.  
Der 30. April als europaweiter Tag der Arbeitslosen bleibt meistens unbeleuchtet. Über die Realitäten 
arbeitsloser Personen, die häufig gesellschaftlich stigmatisiert werden und die meist gerade mal am 
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Existenzminimum leben. Arbeitslosigkeit ist ein Recht, für das einzustehen ist, das fast nie keine freiwillige 
Entscheidung ist, sondern durch den Zwang der Umstände entsteht.  
Der 1. Mai und der 30. April erinnert uns daran, dass wir weiterhin für eine gerechtere und solidarischere 
Gesellschaft eintreten müssen.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft an der Uni Wien ruft nach Möglichkeit zu parteiunabhängigen, 

antikapitalistischen und antifaschistischen Demonstrationen rund um den 1. Mai auf.  
• Die Hochschüler*innenschaft an der Uni Wien informiert über Social-Media über den Tag der 

Arbeitslosen am 30. April.  
• Die Hochschüler*innenschaft an der Uni Wien bewirbt vermehrt die Angebote des Referats für Working 

Class Students, wie beispielsweise den „Working Class Stammtisch“.  
 
Abstimmung Antrag 7 
Prostimmen: 22 
Enthaltungen: 0 
Contra: 4 
Antrag 7 angenommen.  
 
Bianca Nageler – VSStÖ 
 
Antrag 8 
 
Antragsteller*in: VSStÖ, KSV-LiLi 
 
Sensibilisierungsangebot für Lehrpersonen  
In vielen Lehrveranstaltungen können sich marginalisierte Personen bis heute nicht wohlfühlen. Aussagen 
von Lehrpersonen, die auf verschiedene Arten diskriminierend sind, haben einige schon erlebt.  
Im alltäglichen universitären Sprachgebrauch nutzen Lehrpersonen auch häufig Phrasen, die problematisch 
sind, aber aufgrund ihrer Geläufigkeit, nicht so gesehen werden. Mit der Anrede „Kollege“ und „Kollegin“ 
etwa, können Studierende in Lehrveranstaltungen misgendernd werden.  
Um eine inklusivere Uni zu schaffen, sollten Lehrpersonen Sensibilisierungsschulungen durchlaufen und 
weitere Ressourcen erhalten, um einen sicheren Raum für die Studierenden und ihre Kolleg*innen zu 
schaffen. Solche Angebote gibt es bereits von der Abteilung für Organisationskultur und Gleichstellung der 
Uni Wien sowie dem Center for Teaching and Learning. Aufgrund des jetzigen Zustandes ist es 
offensichtlich, dass diese Angebote nicht ausreichend sind.  
Um zu verstehen, wieso dies der Fall ist, braucht es mehr Informationen über die bestehenden Angebote und 
ob diese überhaupt angenommen werden.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
•  Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien fragt die Abteilung für Organisationskultur und  

 Gleichstellung, sowie das Center for Teaching and Learning an, was ihre jeweiligen Angebote zur 
 Sensibilisierung des Personals umfasst und wie diese Angebote angenommen werden.  

 
12:59 Uhr Sitzungsunterbrechung (FL) bis 13:09 Uhr 
 
Abstimmung Antrag 8 
Prostimmen: 26 
Enthaltungen: 0 
Contra: 0 
Antrag 8 einstimmig angenommen.  
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Sarah Lang – FL 
 
Zusatz-Antrag 9 
 
Antragsteller*in: Unabhängige Fachschaftsliste Uni Wien 
 
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
•  Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien fragt die Abteilung für Organisationskultur und   

Gleichstellung, sowie das Center for Teaching and Learning an, was ihre jeweiligen Angebote zur 
Sensibilisierung des Personals und Mentor*in aus der Schulpraxisphase umfasst und wie diese Angebote 
angenommen werden. 

 
Abstimmung Zusatz-Antrag 9 
Prostimmen: 26 
Enthaltungen: 0 
Contra: 0 
Zusatz-Antrag 9 einstimmig angenommen.  
 
Alexander Gastager – KSV-Lili 
 
Antrag 10 
 
Antragsteller*in: VSStÖ, KSV-LiLi 
 
Politische Bildung stärken — Einen neuen Masterstudiengang schaffen  
Österreich durchlebt derzeit verschiedene Krisen der Demokratie. Rechtspopulismus und Wissenschafts-
skepsis, stellen nicht nur eine Bedrohung für die österreichische Demokratie dar, sondern auch für die 
österreichischen Universitäten. Um sich selbst zu schützen und gleichzeitig ihre gesellschaftliche 
Verantwortung zu erfüllen, müssen Universitäten den Mangel an spezifisch ausgebildeten politischen 
Bildner*innen angehen, insbesondere in der Erwachsenenbildung. Politische Erwachsenenbildung und 
Demokratiebildung sind zentrale Instrumente, um Menschen für die Demokratie zu gewinnen und eine 
zugänglichere und partizipativere Demokratie zu schaffen. Derzeit wird diese Tätigkeit von Menschen 
ausgeübt, die entweder einen pädagogischen oder einen sozialwissenschaftlichen Hintergrund haben. Ein 
praxisorientierter Masterstudiengang zur Didaktik der politischen Bildung kann hier eine interdisziplinäre 
Brücke bilden. Anders als im Lehramtsmaster Geschichte und politische Bildung, soll der Fokus auf der 
nicht-formalen Erwachsenenbildung liegen.  
Der Ausbau von Forschung und Lehre der politischen Bildung wird im Nationalen Bildungsbericht 
Österreich 2024[1] stark empfohlen. Die Universität Wien hätte die Mittel das umzusetzen. Mit Dirk Lange, 
der die Professur für Didaktik der politischen Bildung innehat, gibt es auch eine engagierte Person, die diesen 
Studiengang ins Leben rufen würde.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien unterstützt die Schaffung eines Masterstudiengangs 

zur Didaktik der politischen Bildung.  
• Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien soll in Kontakt mit relevanten Organisationen treten, 

um Unterstützung zu gewinnen.  
 
[1] Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung (BMBWF), „Nationaler Bildungsbericht Österreich 
2024“, 2024, https://doi.org/10.17888/NBB2024.2. 
 
Abstimmung Antrag 10 
Prostimmen: 26 
Enthaltungen: 0 
Contra: 0 
Antrag 10 einstimmig angenommen.  
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Lena Berkmann – VSStÖ und Fiona Sinz – KSV-LiLi 
 
Antrag 11 
 
Antragsteller*in: VSStÖ, KSV-LiLi 
 
60. Todestag Ernst Kirchweger  
Ernst Kirchweger wurde am 12.01.1898 in Wien geboren und engagierte sich im organisierten 
antifaschistischen Widerstand. Er war Kommunist, Mitglied im Schutzbund und Vertrauter der Freien 
Gewerkschaft.  
Auf der Demonstration gegen Taras Borodajkewycz, einem nationalistischen und antisemitischen Professor, 
wurde er von dem rechtsextremen RFS-Mitglied und Burschenschafter Gunther Kümel geschlagen und 
stürzte zu Boden. Zwei Tage später, am 2. April 1965, starb er im Alter von 67 Jahren an den Verletzungen. 
Ernst Kirchweger gilt als erstes Todesopfer von politischer Gewalt in der zweiten Republik.  
Taras Borodajkewycz war ein überzeugter Nationalsozialist. Er unterrichtete an der Hochschule für 
Welthandel und machte dort kein Geheimnis aus seiner rechtsextremen Gesinnung. Immer wieder teilte er 
seine nationalistische Ideologie in seinen Lehrveranstaltungen und verbreitete rechtsextremistisches 
Gedankengut unter Studierenden.  
Für uns als ÖH Uni Wien muss klar sein: Ernst Kirchwegers Tod steht klar im Kontext von Hochschulen und 
deren Bedeutung im Kampf gegen Rechtsextremismus. Es ist unsere Aufgabe, diese Geschichte 
aufzuarbeiten und zu erinnern. Der Tod von Kirchweger soll auch heute noch als Warnung vor 
Rechtsextremismus und Antisemitismus nicht nur allgemein in der Gesellschaft, sondern vor allem auch auf 
unseren Hochschulen im Gedächtnis bleiben.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien macht auf ihren (Social Media-)Kanälen auf die 

Geschichte und den Tod von Ernst Kirchweger sowie die damit zusammenhängende Borodajkewycz-
Affäre und die darauffolgenden Proteste aufmerksam.  

• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien weist in dieser öffentlichen Bearbeitung auch 
ausdrücklich auf das Fortbestehen organisierter rechtsextremer Strukturen und deren Einfluss an 
österreichischen Hochschulen hin.  

• Anlässlich des 60.Todestags von Ernst Kirchweger teilt die ÖH Uni Wien auf ihren (Social Media) 
Kanälen Informationen zu Gedenkveranstaltungen.  

 
Abstimmung Antrag 11 
Prostimmen: 22 
Enthaltungen: 1 
Contra: 3 
Antrag 11 angenommen.  
 
Zara Agtas – VSStÖ 
 
Antrag 12 
 
Antragsteller*in: VSStÖ, KSV-LiLi 
 
Gegen jede Transfeindlichkeit  
Am 31. März ist wieder der internationale Trans Day of Visibility. Dieser Tag soll explizit zur Sichtbarkeit 
von trans Personen beitragen und auf die zahlreichen Diskriminierungsformen aufmerksam machen, die 
Betroffene davon leider immer noch erfahren. Insbesondere in letzter Zeit ist eine sehr besorgniserregende, 
weltweite Entwicklung in Bezug auf die Rechte von trans Personen festzustellen.  
Der globale Rechtsruck sorgt für Rückschritte in der gesetzlichen und gesellschaftlichen Freiheit von queeren 
Menschen. In den USA verkündete Donald Trump schon vor seinem Amtsantritt, er wolle dem 
„Transgender-Wahnsinn“ ein Ende bereiten und setzt diese schrecklichen Anordnungen seitdem in die Tat 
um. Trans Personen sind damit struktureller Diskriminierung ausgesetzt und diese gefährdet akut das Leben 
der Personen. Auch in anderen Ländern gewinnen antifeministische und transfeindliche Kräfte immer mehr 
Zuspruch. Ein weiteres schreckliches Beispiel stellt Ungarn dar. Dort wurde die rechtliche Anerkennung von 
trans Personen und intersexuellen Menschen abgeschafft. Und auch in Österreich sind emanzipatorische und 
queer feministische Errungenschaften in Gefahr.  
Dabei ist die Uni nicht von diesen diskriminierenden Strukturen und der ansteigenden Transfeindlichkeit 
exkludiert. Unsensibles Lehrpersonal und Studierende sowie ein weiterhin vermitteltes binäres 
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Geschlechtersystem tragen zu einem von Transfeindlichkeit geprägten Alltag bei. Dadurch ist die Uni kein 
sicherer Raum für trans Personen. Dabei ist wichtig anzuerkennen, dass auch das eigene Verhalten ständig 
hinterfragt werden muss und Sensibilisierung weiterhin relevant ist. Der Trans Day of Visibility muss daher 
genutzt werden, um auf diese diskriminierenden Strukturen aufmerksam zu machen.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien thematisiert den Trans Day of Visibility 

öffentlichkeitswirksam auf Social Media  
• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien setzt sich weiterhin für eine Ausweitung der 

Pronomenwahl zu einer vollständig freien Namens- und Pronomenwahl ein.  
• Es sollen mindestens zwei Info Postings im Zeitraum um den 31. März erstellt werden, wo auf die 

strukturelle Diskriminierung von trans Personen eingegangen wird, sowie Strukturen an der Universität 
Wien aufgezeigt werden, an die sich von Diskriminierung betroffene Studierende wenden können.  

• Im Zeitraum des nächsten Jahres soll mindestens ein trans Vernetzungstreffen für Studierende stattfinden. 
Dafür soll auch ein Posting gestaltet werden, welches dorthin mobilisiert.  

 
Abstimmung Antrag 12 
Prostimmen: 23 
Enthaltungen: 3 
Contra: 0 
Antrag 12 angenommen.  
 
PROTOKOLLIERUNG DES STIMMVERHALTENS 
 
Manuel Götzendorfer – GRAS – zur Protokollierung 
Ich habe selbstverständlich für den Antrag gestimmt, ich finde ihn auch sehr gut. Ich hoffe nur wirklich, dass 
wir bis zum nächsten Trans Day of Visibility gerade den Beschlusspunkt zur freien Namens- und Pronomen-
wahl tatsächlich abgehakt haben und er nicht wieder im nächsten Jahr in einem Antrag steht. 
 
13:20 Uhr Sitzungsunterbrechung (Vorsitz) bis 13:30 Uhr 
 
Fiona Sinz – KSV-LiLi 
 
Antrag 13 
 
Antragsteller*in: VSStÖ, KSV-LiLi 
 
80 Jahre Befreiung – Gedenken heißt kämpfen!  
Am 8. Mai 2025 jährt sich die Befreiung vom Nationalsozialismus zum 80. Mal; 2025 wird bereits als großes 
Gedenkjahr tituliert. Gerade angesichts der aktuellen politischen Lage ist es zentral, sich mit der eigenen 
Vergangenheit auseinanderzusetzen, da auch die Hochschulen Österreichs eine tiefsitzende 
nationalsozialistische und antisemitische Geschichte haben, gerade auch die Universität Wien.  
„Die Forderung, dass Auschwitz nie wieder sei, ist die allererste an Erziehung“, schrieb Theodor W. Adorno 
1966. Wenn wir von Niemals Vergessen sprechen, darf das nicht nur eine leere Floskel sein, die an einigen 
Gedenktagen im Jahr wiederholt wird, sondern „Niemals Vergessen“ und „Nie Wieder“ muss zu einem 
Leitsatz in unserem Denken und Handeln werden.  
Antifaschismus sollte die Pflicht unserer Aller sein.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft an der Uni Wien ruft zu Gedenkveranstaltungen rund um den 8. Mai herum 

auf.  
• Die Hochschüler*innenschaft an der Uni Wien veranstaltet im Sommersemester 2025 eine Gedenkreise, 

gemeinsam mit dem Verein GEDENKDIENST, in der Studierenden ein kostenloses Angebot für eine 
Studien- und Gedenkfahrt ermöglicht wird.  
 

Abstimmung Antrag 13 
Prostimmen: 26 
Enthaltungen: 0 
Contra: 0 
Antrag 13 einstimmig angenommen.  
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Sarah Lang – FL 
 
Antrag 14 
 
Antragsteller*in: Unabhängige Fachschaftsliste der Uni Wien 
 
Veganuary: Dein Vorsatz, dein Vorteil  
Die Universität Wien sowie die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft setzen sich schon aktiv 
für die Förderung von Nachhaltigkeit und Klimaneutralität im Universitätsbetrieb ein. Dies umfasst unter 
anderem Arbeitsgruppen zur Nachhaltigkeit (2024) sowie die Bereitstellung von vegetarischen und veganen 
Verpflegungsoptionen in den universitären Mensen. Die Gründe hierfür sind vielfältig – sie dienen unter 
anderem einer nachhaltigen, sozio-klimagerechten Welt und unterstützen Studierende – und sind dringend 
nötig! Um diese Bemühungen weiter zu fördern und zugleich allen Studierenden ein niedrigschwelliges 
Angebot zu bieten, das ihnen ermöglicht, sich kostengünstig und nachhaltig zu ernähren, wird die Einführung 
eines vegetarischen und veganen Monats vorgeschlagen: In diesem Monat sollen vegetarische und vegane 
Gerichte zu einem noch stärker reduzierten Preis angeboten und beworben werden.  
Als konkreter Vorschlag für dieses Mensaprojekt wird eine Preisreduktion von 1 – 2 € für vegetarische und 
vegane Speisen im Januar angestrebt. Der Beginn des neuen Jahres bietet eine ideale Gelegenheit, um 
Veränderungen im eigenen Ernährungsstil umzusetzen, ebenso wie der Studienbeginn im Oktober oder März 
als passender alternativer Zeitraum in Betracht gezogen werden könnte. Ziel ist es, Studierende durch 
vergünstigte Preise zu einer langfristigen und nachhaltigeren Ernährungsweise zu motivieren. Dies soll für 
alle Studierenden, unabhängig des ÖH-Pickerls, gelten.  
Warum einen ganzen Monat? Ein einmonatiger Verzicht auf bestimmte Produkte kann das Verhalten 
nachhaltig beeinflussen: Studien, wie von Kwasny et al. (2022) oder Turner-McGrievy et al. (2017) zeigen, 
dass Menschen, die über einen begrenzten Zeitraum bewusst gesünder bzw. vegan/vegetarisch essen, ihr 
Essverhalten oft langfristig verändern und verbessern. Die Organisation Veganuary (2024) berichtet 
jährlich, dass ein signifikanter Anteil der Teilnehmer*innen ihre vegane Ernährung nach dem Januar 
zumindest teilweise beibehalten. Vergleichsweise ist auch der nachhaltige Effekt von „Dry January“ auf 
Alkoholkonsum durch Studien gut belegt (z. B. De Visser et al., 2016) 
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Von Seiten des Vorsitzes der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien ein universitäres 

Mensaprojekt angestrebt wird, dass einen ganzen Monat pro Jahr vergünstigte vegetarische und vegane 
Speisen für alle Studierende (und eventuell universitäre Mitarbeiter*innen) in den zugehörigen Mensen 
anbietet und vor Ort & medial sichtlich bewirbt,  

• dass zuvor beschriebene Mensaprojekt zumindest einmalig im Jahr 2026 umgesetzt wird. Danach soll 
evaluiert werden, ob dies als Dauerprojekt umsetzbar und sinnvoll ist.  

• bei der nächstfolgenden ordentlichen Sitzung der Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an 
der Universität Wien berichtet der Vorsitz der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien über die 
gesetzten Schritte zur Umsetzung dieses Antrages.  
 
 

Quellenangabe: Arbeitsgruppen zur Nachhaltigkeit [Arbeitsgruppe Verpflegung des Nachhaltigkeitsbeirates der Universität Wien]. 
(2024). Ernährung und Klimawandel. Universität Wien.  
https://nachhaltigkeit.univie.ac.at/nachhaltigkeitsstrategie/verpflegung/ernaehrung-und-klimawandel/  
De Visser, R. O., & Nicholls, J. (2016). Temporary abstinence during Dry January: Predictors of success; impact on well-being and 
self-efficacy. Psychology & Health, 31(10), 1310–1327. https://doi.org/10.1080/08870446.2016.1176627 
Kwasny, T., Dobernig, K., & Riefler, P. (2022). Towards reduced meat consumption: A systematic literature review of intervention 
effectiveness, 1980–2019. Appetite, 168, 105739. https://doi.org/10.1016/j.appet.2021.105739  
Turner-McGrievy, G. M., Davidson, C. R., & Wingard, E. E. (2017). Comparative effectiveness of plant-based diets for weight loss: 
A randomized controlled trial of five different diets. Nutrition, 32(1), 52–60. https://doi.org/10.1016/j.nut.2015.08.006  
Veganuary. (2024). Veganuary-Umfrage: Sechs Monate später 2024. Veganuary. https://veganuary.com/de/veganuary-umfrage-
sechs-monate-spaeter-2024 
  
Abstimmung Antrag 14 
Prostimmen: 11 
Enthaltungen: 0 
Contra: 15 
Antrag 14 abgelehnt.  
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PROTOKOLLIERUNG DES STIMMVERHALTENS 
 
Sarah Lang – FL – zur Protokollierung 
Ich finde es schade, dass der Antrag nicht angenommen worden ist. Ich hoffe, dass man sich damit irgendwie 
auseinandersetzen kann und eine Lösung findet, denn es gibt auf anderen Universitäten eben schon dieses 
Angebot. Aber ich verstehe vor allem mit der jetzigen Mensa-Krise, dass da jetzt eben eine Schwierigkeit 
besteht. 
 
Kevin Song Xin – FL 
 
Antrag 15 
 
Antragsteller*in: Unabhängige Fachschaftsliste Uni Wien 
 
Ubi es, Studieneingangs- und Orientierungsphase?  
Viele Stakeholder scheinen vergessen zu haben, dass die STEOP keine Ansammlungen von Prüfungen und 
Voraussetzungsketten ist, durch die man Studierende so schnell wie möglich zu jagen hat, sondern eine Phase 
ist, in der meist Studienanfänger*innen sich an der Universität orientieren und zurechtfinden müssen.  
Wir möchten besonders die Kolleg*innen in diesem Gremium hier darauf aufmerksam machen, oder 
eventuell zurückbesinnen, wie schwer ein Studienanfang sein kann, wenn man aufgrund eines fehlenden 
Netzwerkes nicht so schnell Anschluss findet oder sich mit dem Universitätsrecht und den Systemen rund 
um die Prüfungen und Lehrveranstaltungen nicht besonders gut auskennt.  
Insbesondere, aber nicht ausschließlich für ausländische, arbeitende, erziehende oder First-Generation 
Studierende, ist diese Phase eine besondere Herausforderung, sich überhaupt im Universitätsleben und im 
neu gewählten Studiengang wohlzufühlen. Dazu kommt noch, dass viele Studiengänge nur zwei 
Prüfungstermine pro STEOP Prüfung im Semester anbieten. Das führt oft dazu, dass manche 
Studienanfänger*innen potenziell ein ganzes Semester verlieren, bevor sie ihr ganzes Studium fortsetzen 
können. In einer Phase wo man sich erst orientieren und erst einfinden soll?  
Viele Organe der ÖH, wie die Universitätsvertretung und lokale Studienvertretungen bzw. Basisgruppen 
leisten wichtige Arbeit, diese Defizite gemeinschaftlich aufzuarbeiten, jedoch sind wir überzeugt, dass es 
hier auch seitens der Universität und der Organisation der Lehre Veränderungen geben sollte und dies auch 
im Interesse der Universität ist.  
Dazu sehen wir besonders die jetzige Rezession als einen großen negativen Multiplikator für den 
Leidensdruck von Studierenden, die sozioökonomisch marginalisiert sind.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Der Vorsitz der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien fordert gegenüber dem Rektorat, dass 

evaluiert werden sollte, wie die STEOP sich auf Studierende, insbesondere strukturell benachteiligte 
Studierende auswirkt. Ziel dieser Verhandlungen soll sein, dass die STEOP im Angesicht der jetzigen 
wirtschaftlichen und politischen Lage zu Gunsten der Studierenden entwickeln sollte. (z.B. mehr 
Prüfungstermine, mehr finanzielle Mittel und Ressourcen für Organe der ÖH, die durch ihre Arbeit diese 
Defizite ausgleichen)  

• Bei der nächstfolgenden ordentlichen Sitzung der Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an 
der Universität Wien berichtet der Vorsitz der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien über die 
gesetzten Schritte zur Umsetzung dieses Antrages. 

 
Abstimmung Antrag 15 
Prostimmen: 11 
Enthaltungen: 0 
Contra: 15 
Antrag 15 abgelehnt.  
 
PROTOKOLLIERUNG DES STIMMVERHALTENS 
 
Paul Kous – VSStÖ – zur Protokollierung 
Ich habe gegen diesen Antrag gestimmt, weil das, eh wie du gesagt hast, gängige Praxis ist und dass wir das 
fördern und auch schon Beschlusslage ist und wir uns eh eigentlich immer dafür einsetzen, dass sich das 
ändert. 
 
  



Seite 28 von 38 

Ida Belaga – GRAS 
 
Antrag 16 
 
Antragsteller*in: GRAS 
 
Bildung darf kein Luxus sein – Grundstipendium JETZT! 
In einer Zeit, in der die Preise für Wohnen, Lebensmittel und Energie massiv steigen, verschärfen sich soziale 
Ungleichheiten im Hochschulsystem dramatisch. Studierende arbeiten oft in prekären Jobs, stemmen ein 
Vollzeitstudium unter chronischem Leistungsdruck – und fallen dabei durch die Lücken eines Fördersystems, 
das längst nicht mehr zeitgemäß ist. 
Die bestehende Studienbeihilfe verfehlt ihr Ziel: Sie ist elternabhängig, bürokratisch und durch zahlreiche 
Ausschlusskriterien geprägt – sei es Alter, Regelstudienzeit oder der Aufenthaltsstatus. Trotz steigender 
Lebenshaltungskosten erhalten nur etwa ein Viertel der Studierenden überhaupt Beihilfe. Viele fallen durch, 
weil ihre Eltern formal „zu viel verdienen“, obwohl sie faktisch keine Unterstützung erhalten. Wer Förderung 
am dringendsten braucht, bekommt sie oft nicht. Das ist das Gegenteil von sozial treffsicher. 
Ein Grundstipendium stellt hier einen radikalen Bruch mit diesem System dar. Es ist universell, 
unbürokratisch und individuell zugänglich – und damit endlich eine Maßnahme, die wirklich alle erreicht. 
Es ersetzt das Prinzip der „Förderung nach Bedürftigkeit auf dem Papier“ durch ein System, das auf 
Vertrauen, Solidarität und tatsächlicher sozialer Realität basiert. Es wäre damit deutlich treffsicherer als das 
derzeitige Modell – gerade weil es niemanden ausschließt. 
Ein monatliches Grundstipendium für alle Studierenden schafft echte Wahlfreiheit, ermöglicht Teilhabe und 
gibt Studierenden die Freiheit, sich auf ihr Studium und ihre persönliche Entwicklung zu konzentrieren – 
ohne Existenzangst. 
Ein Grundstipendium ist keine Belohnung für gute Noten, kein „Zuckerl“ für jene, die reibungslos durch ein 
normiertes Studium funktionieren. Es ist eine Frage von Gerechtigkeit. Denn wer über gerechte Bildung 
spricht, muss auch über faire materielle Bedingungen sprechen. Ein emanzipatorisches Studium braucht 
soziale Absicherung – für alle. Unabhängig vom Alter, vom Einkommen der Eltern, von Staatsbürgerschaft 
oder Leistungsnachweis. 
Ein solches Modell ist nicht nur bildungspolitisch sinnvoll, sondern auch ein Schritt hin zu einer solidarischen 
Gesellschaft, in der Bildung nicht länger der Logik der Verwertbarkeit untergeordnet wird. Statt Konkurrenz 
und Leistungsdruck braucht es ein Fördersystem, das Chancengleichheit nicht nur verspricht, sondern 
tatsächlich ermöglicht. 
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien spricht sich explizit gegen jede Form der 

elternabhängigen Studienfinanzierung aus und fordert eine vollständige Umstellung auf individuelle, 
existenzsichernde Unterstützung in Form eines monatlichen Grundstipendiums, um soziale Gerechtigkeit 
und Chancengleichheit im Bildungssystem zu fördern. 

• Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien verurteilt die strukturelle soziale Selektion im 
österreichischen Bildungssystem öffentlichkeitswirksam und fordert daher durch das Grundstipendium 
einen notwendigen Schritt zur Überwindung dieser Ungleichheit. Die Hochschüler*innenschaft der 
Universität Wien vertritt diese Position öffentlichkeitswirksam und gegenüber allen relevanten 
Stakeholder*innen. 

• Die Hochschüler*innenschaft der Universität Wien setzt sich aktiv dafür ein, dass die Ergebnisse der 
Studierendensozialerhebung hochschulspezifisch ausgewertet und in disaggregierter Form öffentlich 
zugänglich gemacht werden, damit die soziale Lage der Studierenden an der Universität Wien realistisch 
abgebildet, strukturelle Benachteiligung sichtbar gemacht und eine fundierte Datengrundlage für 
politische Gespräche und sozialpolitische Maßnahmen geschaffen werden kann. 

 
Abstimmung Antrag 16 
Prostimmen: 7 
Enthaltungen: 0 
Contra: 19 
Antrag 16 abgelehnt.  
 
PROTOKOLLIERUNG DES STIMMVERHALTENS 
 
Lina Feuerstein – VSStÖ – zur Protokollierung 
Ich habe gegen diesen Antrag gestimmt, weil ich glaube, dass das Grundstipendium aus einer 
sozialpolitischen Perspektive nicht klug ist. Ich glaube, dass die Treffsicherheit des aktuellen 
Beihilfensystems wesentlich besser ist. Das Grundstipendium arbeitet nach einem Gießkannenprinzip, wo 
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vor allem auch einfach Studierende aus reichen Haushalten, die generell gute finanzielle Rücklagen haben, 
quasi Geld zugeschoben bekommen. Und vor allem stellt sich mir die Frage bei einer Finanzierung des 
Grundstipendiums, dass dann halt in weiterer Folge vermutlich andere Sozialleistungen gekürzt werden 
müssen und das ist für uns klar, dass lieber sachbezogene Sozialleistungen ausgebaut werden und das 
Beihilfensystem treffsicherer gemacht wird, als jetzt für alle nach dem Gießkannenprinzip auch reiche 
Personen zu fördern und wenn man sich genau damit beschäftigt, ist unser Beihilfensystem tatsächlich schon 
recht ähnlich aufgebaut. Die Familienbeihilfe ist vom Konzept her eigentlich ein Grundstipendium, das aber 
auch gerne erhöht und ausgeweitet werden kann. Da sind wir dann auch gerne dabei. Da muss dann eh 
geschaut werden, dass die Studienbeihilfe dann als Hilfe für Personen, die finanziell schlechter gestellt sind 
und tatsächlich eine Hilfe für Personen in prekären Lagen ist, zusätzlich beantragbar sein muss. 
 
Alexandra Budanov – KSV-LiLi – zur Protokollierung 
Ich habe auch gegen diesen Antrag gestimmt, aus etwas anderen Gründen. Ich möchte hier kurz Wikipedia 
als Quelle herbeiziehen, denn Stipendien werden aufgrund von politischen und sozialen Kriterien oder 
besonders guten Leistungen gewährt, daher würde ich mir noch einmal überlegen, was ein Grundstipendium 
sein soll. An sich finde ich es ja sehr gut bzw. als KSV-LiLi treten wir ein für eine Grundsicherung, eine 
bedingungslose Grundsicherung, das ist für mich bei einem Grundstipendium nicht gemeint. Darüber hinaus, 
finde ich, ist der Antrag leider sehr vage gestellt, weshalb ich zwar den Ansatz gut finde, aber mir fehlt da 
enorm viel bzw. ich weiß auch nicht ganz genau, wem gegenüber wir das fordern sollen. Nachdem ich nicht 
glaube, dass das Rektorat das finanzieren kann. Ihr wart ja auch beim öffentlichen Hearing vom Rektor. Ich 
meine, da wurde unter anderem gesagt, dass die Uni Wien hier im Vergleich zu anderen Unis doch ein 
kleineres Budget hat auf die Studierenden verteilt. Ich glaube, dass das eine Forderung für die Bundesebene 
ist und darüber hinaus finde ich auch nicht, dass man unbedingt gleich mit einer Forderung für eine 
studentische Grundsicherung auch die Abschaffung einer elternabhängigen Studienfinanzierung mit einher 
nehmen muss, sondern dass man beides fordern kann. Aus diesen Gründen habe ich dagegen gestimmt. 
 
Ida Belaga – GRAS 
 
Antrag 17 
 
Antragsteller*in: GRAS 
 
Den Campus den Studierenden: Gerade jetzt: Konsequent gegen die Nichteinbindung der 
Studierenden am Bauvorhaben am Campus 
Die Pläne des Cubes im Hof 2 des alten AKHs sind immer noch aktuell und ein baldiger Baubeginn des 
teuren Bauvorhabens ist zu befürchten. Deswegen müssen wir in aller Deutlichkeit nochmal wiederholt 
feststellen: Diese Pläne sind eine Zumutung für die Studierenden und das auf vielen Ebenen. Ein 
konsumfreier und offener Raum wird genommen, ökologisch und ökonomisch sehen wir eine klare 
Nichteinbindung der Studierenden und der Hochschulvertretung an der Uni Wien. 
Der Cube beansprucht einen kostenfreien und häufig verwendeten Freiluftraum für Studierende. Der 
Quantum Cube und soll nur für knapp 50 Universitätsmitarbeiter*innen zugänglich sein. Ein Zutritt für 
Studierende ist weiterhin nicht vorgesehen. 
Mit dem Verbau des Hofs 2 wird auch eine weitere Grünfläche am Campus versiegelt und betoniert. 
Gleichzeitig gehen womöglich mehrere Jahrzehnte alte Kastanien verloren. Durch den Neubau des Gebäudes 
für den Cube entsteht, neben einer massiven Lärmbelastung für Studierende und 
Universitätsmitarbeiter*innen (da das Projekt in einem zentralen Bereich mit mehreren Bibliotheken, 
Hörsälen und Lernplätzen angesiedelt ist) auch eine erhebliche Belastung für die Umwelt. 
Warum für das Vorhaben, neue Laborplätze für die Quantenforschung zu schaffen, kein bestehendes 
Gebäude (wie die zumal anvisierte und auch von einigen Personen präferierte Sternwarte) verwendet wird, 
ist weiterhin nicht nachvollziehbar und konnte von Seiten des Rektorates nicht klar dargelegt werden. 
Finanzielle Prioritäten kennzeichnen sich in diesem Projekt klar: Es wird kritisiert, dass für dieses Bauprojekt 
erhebliche finanzielle Mittel (rund 22 Millionen Euro) aufgewendet werden, während es in anderen 
Bereichen der Universität an Ressourcen mangelt. 
Trotz der Größe des Projekts und des massiven Eingriffs in die Struktur des Campus und der Umwelt wird 
der Cube nicht lange verwendet. Auch der Plan steht weiterhin im Raum schon ab 2032 gemeinsam mit der 
Technischen Universität Wien einen neuen Standort zu errichten und den Quantum Cube wieder aufzulassen. 
Im schlimmsten Fall wird hier also der schönste Hof am Campus zubetoniert um für 5 Jahre ein 
millionenschweres Gebäude draufzustellen, um danach keine Pläne für die Nachnutzung zu haben. Das ist 
weiterhin blanker Wahnsinn. 
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Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien macht öffentlich, sowie in direktem Kontakt mit 

dem Rektorat, Druck gegen das Bauvorhaben. 
• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien setzt sich für die Umgestaltung und Attraktivierung 

des Campus für und unter Einbindung der Studierenden ein und fordert eine Mitbestimmung der 
Studierenden in invasive Bauentscheidungen. 

• Das Referat für Nachhaltigkeit und Internationales arbeitet gemeinsam mit dem Vorsitz ein 
Informationsblatt zu den klimaschädlichen Auswirkungen des Quantum Cubes unter Beachtung seiner 
Kurzlebigkeit und seiner Platzierung aus und veröffentlicht dieses auf der Website der 
Hochschüler*innenschaft der Universität Wien. 

• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien fordert das Rektorat dazu auf, unabhängige 
Prüfungen zu den ökologischen und sozialen Auswirkungen des Bauprojekts durchzuführen und das 
Bauvorhaben bis Abschluss und Veröffentlichung der Ergebnisse zu pausieren. Die Ergebnisse dieser 
Prüfung sollen transparent und öffentlich zugänglich gemacht werden. 

• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien fordert das Rektorat dazu auf, konkrete Pläne für 
die Entsieglung am Campus vorzulegen und das bisher leere Versprechen von der „Entsieglung von 
zumindest so viel Fläche, wie durch das Bauvorhaben versiegelt wird“, das Seitens des Rektors beim 
öffentlichen Hearing einmal mehr wiederholt wurde, endlich zu belegen und die Pläne öffentlich 
zugänglich zu machen. 

 
Abstimmung Antrag 17 
Prostimmen: 25 
Enthaltungen: 1 
Contra: 0 
Antrag 17 angenommen.  
 
Nicholas Herzog – AG 
 
Antrag 18 
 
Antragsteller*in: AktionsGemeinschaft der Universität Wien 
 
Räume zum Lernen und Entspannen 
Wie sicherlich allgemein bekannt ist, ist der Großteil der Studierenden berufstätig. Die Berufstätigkeit ist 
naturgemäß mit einigen Herausforderungen für den Studienalltag verbunden. Eine davon sind Stehzeiten. 
Wenn der Arbeitstag zu Ende ist, man dann aber noch eine Stunde oder länger auf den Beginn der nächsten 
Lehrveranstaltung warten muss, bedeutet das meistens verlorene Zeit. In dieser Wartezeit könnte man 
genauso gut die kommende Lehrveranstaltung vorbereiten, für eine Prüfung lernen oder auch einfach nur 
entspannen. 
Leider sind geeignete Lernplätze rar und nicht selten komplett ausgelastet. Um Studium und Berufsleben 
besser verbinden zu können, braucht es daher dringend weitere Räume zum Lernen und Entspannen. Es 
braucht Study-Lounges. 
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschulvertretung, beziehungsweise die dafür geeigneten Organe treten an die Universität heran, 

damit neue Räume für Studierende erschlossen werden können; 
• Die Hochschulvertretung gegebenenfalls auch mit ihren eigenen Geldern für die notwendige Einrichtung 

für Study-Lounges aufkommt 
 
Abstimmung Antrag 18 
Prostimmen: 5 
Enthaltungen: 1 
Contra: 20 
Antrag 18 abgelehnt.  
 
PROTOKOLLIERUNG DES STIMMVERHALTENS 
 
Fiona‚Sinz – KSV-LiLi – zur Protokollierung 
Ich habe gegen diesen Antrag gestimmt, weil wir uns sowieso schon dauerhaft für konsumfreie und 
selbstorganisierte Räume für Studierende einsetzen, wir aber aus Kostengründen solche Räume nicht selber 
aufstellen können. 
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Nicholas Herzog – AG 
 
Antrag 19 
 
Antragsteller*in: AktionsGemeinschaft der Universität Wien 
 
Einführung einer flexiblen, gratis Kinderbetreuungseinrichtung an der Universität Wien 
In Anbetracht der Herausforderungen mit denen sich junge, studierende Eltern konfrontiert sehen, wäre 
eine flexible, gratis und ohne Voranmeldung gestaltete Betreuungseinrichtung für Kinder, essenziell. 
Dabei denken wir als Aktionsgemeinschaft insbesondere an Frauen, die bis heute oft völlig alleine 
Betreuungspflichten wahrnehmen müssen und oft auch keine Möglichkeit haben, ob aus finanziellen 
oder privaten Gründen, dieses Pflichten abzugeben. Die Einrichtung soll Eltern daher 1-2 Stunden, ob 
während Pflichtveranstaltungen oder für eine Lernsession in der Bibliothek, entlasten und ihnen 
ermöglichen, sich ganz auf ihr Studium zu konzentrieren. Das muss im Interesse der 
Universitätsvertretung sein.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien mit den zuständigen Organen der Universität Wien 

Kontakt aufnimmt, um sich über die Möglichkeit einer Errichtung einer flexiblen, gratis 
Kinderbetreuungseinrichtung für studierende Eltern zu informieren; 

• Die Kosten der Kinderbetreuung gegebenenfalls durch die Mittel der Hochschüler*innenschaft an der 
Universität Wien gedeckt werden; 

• Der*die Vorsitzende der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien in der nächsten 
Universitätsvertretungssitzung über den Stand der Verhandlungen berichtet. 

 
14:01 Uhr Sitzungsunterbrechung (KSV-Lili) bis 14:16 Uhr 
14:16 Uhr Sitzungsunterbrechung (Vorsitz) bis 14:31 Uhr 
 
Abstimmung Antrag 19 
Prostimmen: 10 
Enthaltungen: 0 
Contra: 16 
Antrag 19 abgelehnt.  
 
Lorenzo Friedli – JUNOS – meldet sich um 14:32 Uhr ab und überträgt die Stimme an Elena Hofer.  
Elena Hofer – JUNOS – meldet sich um 14:32 Uhr an. 
 
Elena Hofer – JUNOS 
 
Antrag 20 
 
Antragsteller*in: JUNOS 
 
Samma ehrlich: Voraussetzungsketten gehören abgeschafft!  
Übermäßige Voraussetzungsketten sind im Studium für viele Studierende eine große Hürde. Wenn 
Lehrveranstaltungen dann auch noch selten oder zu ungünstigen Zeiten angeboten werden, führt das oft zu 
Verzögerungen im Studium. Studierende an der Universität Wien sollten selbstbestimmt entscheiden können, 
für welche Lehrveranstaltung sie sich anmelden wollen und selbst entscheiden dürfen, ob sie genügend 
inhaltliche Kenntnisse für eine positive Absolvierung der Lehrveranstaltung haben. Es käme wohl ohnehin 
niemand Vernünftiges auf die Idee, sich für ein Bachelorarbeitsseminar im ersten Semester anzumelden. 
Gleichzeitig ermöglicht die freie Fächerwahl die maximale Entfaltungsmöglichkeit der eigenen Talente, da 
beispielsweise Mathematikgenies problemlos Mathematik-Lehrveranstaltungen mehrerer Schwierigkeits-
grade parallel abschließen können. Wir fordern daher die Abschaffung der unnötigen Voraussetzungsketten.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien setzt sich für die Abschaffung von 

Lehrveranstaltungsvoraussetzungen ein, sofern diese nicht für die Sicherheit der Lehrveranstaltung und 
der Studierenden zwingend erforderlich sind. 

• Die von der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien setzt sich in der nächsten Sitzung des 
Senats gegenüber dem Rektorat für die Abschaffung unnötiger Voraussetzungsketten ein.  
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Abstimmung Antrag 20 
Prostimmen: 6 
Enthaltungen: 5 
Contra: 15 
Antrag 20 abgelehnt.  
 
PROTOKOLLIERUNG DES STIMMVERHALTENS 
 
Sebastian Bauer – VSStÖ – zur Protokollierung 
Ich habe gegen diesen Antrag gestimmt, nicht weil ich prinzipiell für Voraussetzungsketten bin, sondern weil 
das schon Beschlusslage ist. Ich kann aus eigener Erfahrung sagen, beim neuen Chemie-Bachelor z.B.  
musste ich als Voraussetzung für das Analytik-Labor 1 die Analytik-Prüfung machen. Das ist nicht mehr der 
Fall, d. h hier geschehen schon Fortschritte und es ist wie gesagt auch Beschlusslage. Deswegen habe ich 
eben dagegen gestimmt. 
 
Kevin Song Xin – FL – zur Protokollierung 
Ich habe für diesen Antrag gestimmt, weil ich auch für mehr Freiheiten im Studium bin. Ich muss aber auch 
sagen, in der Praxis ist es vielleicht nicht so ein ultracooler Antrag, der allen zugutekommt, weil in der Lehre 
es oft doch so ist, vor allem bei Wirtschaftswissenschaften, dass die Plätze in den Lehrveranstaltungen 
begrenzt sind und diese nicht nachbesetzt werden können. Wenn Studierende sich während dem Semester 
abmelden, d. h. es gibt dann vielleicht Kurse, die haben vielleicht 30 pro Semester und wenn sich da 
Studierende anmelden, die ein Vorwissen nicht mitbringen und auch nicht wirklich fertig studieren können, 
dann nimmt das einfach Kursplätze und kostet der Uni nur Geld. Natürlich muss man nachschauen, manche 
Voraussetzungsketten sind halt eher sinnlos und können abgeschafft werden, aber ich finde alle abschaffen, 
ist nicht unbedingt immer cool. 
 
Elena Hofer – Junos – zur Protokollierung 
Ich habe für diesen Antrag gestimmt, weil ich ihn auch gestellt habe, aber es geht ja genau darum, dass wir 
nicht alle Voraussetzungsketten abschaffen wollen, sondern genau da, wo es eben wichtig ist, wo es 
Studierende einschränkt, sollen sie abgeschafft werden, damit jeder so studieren kann, wie er das möchte, 
jeder sich für jede Lehrveranstaltung anmelden kann, für die er möchte, wenn es möglich ist. Deswegen steht 
auch unnötige Voraussetzungsketten. 
 
Elena Hofer – JUNOS 
 
Antrag 21 
 
Antragsteller*in: JUNOS 
 
Digital first – auch bei der ÖH!  
Alle Studierenden der Universität Wien erhalten in regelmäßigen Abständen ein Print-Magazin der ÖH. In 
Zeiten des Klimawandels ist der Druck und Versand von dicken Print-Magazinen eine unnötige Quelle von 
CO2-Emmissionen und finanziellen Ausgaben. Weiter ist mit der Publikation des Magazins auf der ÖH-
Webseite die Möglichkeit gegeben, mit minimalem Treibhausgasausstoß und ebenfalls geringerem Einsatz 
von finanziellen Mitteln möglich.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien verzichtet auf die postalische Zustellung von 

Printprodukten an die Studierenden.  
• Printprodukte der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien werden im unveränderten 

Publikationsrythmus auf der Webseite publiziert.  
 

Abstimmung Antrag 21 
Prostimmen: 4 
Enthaltungen: 0 
Contra: 22 
Antrag 21 abgelehnt.  
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Elena Hofer – JUNOS 
 
Antrag 22 
 
Antragsteller*in: JUNOS 
 
Studierende vernetzen und Welcome Back Weeks schaffen!  
An verschiedenen Universitäten Österreichs, beispielsweise an der JKU Linz, bestehen vielfältige Angebote 
zur niederschwelligen Vernetzung Studierender aus verschiedensten Studiengängen zu Beginn des 
Semesters. Diese werden von den Studierenden aufgrund des attraktiven Programmes zur Förderung des 
sozialen Austausches untereinander sehr gut angenommen. Gerade die Universität Wien mit ihren teilweise 
weit auseinanderliegenden Einrichtungen würde von Veranstaltungen, wie Feste, Pub Quiz oder Führungen 
durch die vielfältigen Universitätseinrichtungen zugunsten des Austausches unter den Studierenden 
profitieren.  
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen: 
• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien organisiert für den Beginn des Wintersemesters 

attraktive Veranstaltungen zur sozialen Vernetzung zwischen den Studierenden.  
• Die Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien stellt sicher, dass die Veranstaltungen dem 

Austausch der Studierenden dienen und nicht der der Mobilisierung und Werbung für politische 
Organisationen dient.  

 
Abstimmung Antrag 22 
Prostimmen: 5 
Enthaltungen: 1 
Contra: 20 
Antrag 22 abgelehnt.  
 
PROTOKOLLIERUNG DES STIMMVERHALTENS 
 
Fridolin Tagwerker – KSV-Lili – zur Protokollierung 
Ich habe gegen diesen Antrag gestimmt, weil wir, also die ÖH Uni Wien das schon regelmäßig macht. Es 
gibt die kritischen Einführungstage und die Studienvertretungen machen auch zu Beginn des Semesters 
immer verschiedenste Veranstaltungen. 
 
Elena Hofer – Junos – zur Protokollierung 
Ich habe für diesen Antrag gestimmt, da es mir eben genau darum geht, dass es unterschwellige Vernetzung 
gibt, dass es Pub-Quiz gibt, dass es die Vernetzung auf unterschwelliger Ebene gibt und nicht irgendwelche 
Seminare, die vielleicht ein paar Leute auf der Uni Wien interessieren. Die auch ok sind, dass es sie gibt. Es 
 freut mich auch, dass es Studierende anspricht. Mir ist nur wichtig, dass wir ein Angebot für jeden haben. 
 
Coralie Geier – Partizipationsreferat 
 
Antrag 23 
 
Antragsteller*in: VSStÖ, KSV-LiLi 
 
Zuteilung der Gewichtung für die FVen 
 
 
Fakultäts-
/Zentrumsvertretung 

Zugeordnete Studienvertretungen 

Katholisch-Theologische 
Fakultät 

* abzgl. 1/3 der LA-Studierenden; 2/3 der Studierenden der 
Religionspädagogik 
Doktorat Katholische Theologie 
Religionspädagogik 
Katholische Theologie* 
Religionswissenschaft 
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Evangelisch-Theologische 
Fakultät 

* abzgl. 1/3 der LA-Studierenden; 1/3 der Studierenden der 
Religionspädagogik 
Evangelische Theologie* 
Religionspädagogik 
Doktorat Evangelische Theologie 

Rechtswissenschaftliche 
Fakultät 

Rechtswissenschaften 
Doktorat Rechtswissenschaften 

Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften 

1/11 der Studierenden des Doktorat Naturwissenschaften, 1/8 der 
Studierenden des Doktorat Sozialwissenschaften, 1/7 der 
Studierenden des Doktorat Philosophie 
Betriebswirtschaft 
Statistik 
Volkswirtschaft 
Doktorat Naturwissenschaften 
Doktorat Philosophie 
Doktorat Sozialwissenschaften 

Fakultät für Informatik 

1/11 der Studierenden des Doktorat Naturwissenschaften, 1/8 der 
Studierenden des Doktorat Wirtschaftswissenschaften, * abzgl. 1/3 
der LA-Studierenden 
Informatik* 
Doktorat Naturwissenschaften 
Doktorat Sozialwissenschaften 

 
Historisch-
Kulturwissenschaftliche 
Fakultät 

1/7 der Studierenden des Doktorat Philosophie, * abzgl. 1/3 der 
LA-Studierenden 
Europäische Ethnologie 
Ägyptologie 
Alte Geschichte und Altertumskunde 
Byzantinistik und Neogräzistik 
Numismatik 
Klassische Archäologie 
Kunstgeschichte 
Urgeschichte und historische Archäologie 
Judaistik 
Doktorat Philosophie 
Geschichte* 

Philologisch-
Kulturwissenschaftliche 
Fakultät 

1/7 der Studierenden des Doktorat Philosophie, * abzgl. 1/3 der 
LA-Studierenden 
Afrikawissenschaften 
Anglistik und Amerikanistik* 
Digital Humanities 
Finno-Ugristik* 
Germanistik* 
Japanologie 
Islamisch Theologische Studien 
Doktorat Philosophie 
Klassische Philologie* 
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Koreanologie 
Musikwissenschaften 
Orientalistik 
Romanistik* 
Sinologie 
Skandinavistik 
Slawistik* 
Sprachwissenschaft 
Südasienwissenschaft 
Theater-, Film- und Medienwissenschaften 
Vergleichende Literaturwissenschaft 
Wirtschaft und Gesellschaft Ostasiens 

Fakultät für Philosophie 
und Bildungswissenschaft 

1/7 der Studierenden des Doktorat Philosophie, * abzgl. 1/3 der 
LA-Studierenden 
Bildungswissenschaft 
Philosophie 
Lehramt Psychologie, Philosophie und Ethik 
Doktorat Philosophie 

Fakultät für Psychologie 1/7 der Studierenden des Doktorat Philosophie, 1/10 der 
Studierenden des Doktorat Sozialwissenschaften, 1/11 des 
Doktorats Naturwissenschaften 
Psychologie 
Doktorat Sozialwissenschaften 
Doktorat Philosophie 
Doktorat Naturwissenschaften 

Fakultät für 
Sozialwissenschaften 

6/10 der Studierenden des Doktorat Sozialwissenschaften 
Kultur- und Sozialanthropologie 
Gender Studies 
Politikwissenschaft 
Publizistik- und Kommunikationswissenschaft 
Internationale Entwicklung 
Science-Technology-Society 
Soziologie 
Doktorat Sozialwissenschaften 

Fakultät für Mathematik 1/11 des Doktorats Naturwissenschaften, *abzgl. 1/3 der LA-
Studierenden 
Mathematik* 
Doktorat Naturwissenschaften 

Fakultät für Physik 1/11 der Studierenden des Doktorat Naturwissenschaften, * abzgl. 
1/3 der LA- 
Studierenden 
Physik* 
Doktorat Naturwissenschaften 

Fakultät für Chemie 1/11 der Studierenden des Doktorat Naturwissenschaften, 7/8 der 
Studierenden der Chemie, * abzgl. 1/3 der LA-Studierenden 
Chemie* 
Doktorat Naturwissenschaften 
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Fakultät für 
Geowissenschaften, 
Geographie und Astrono 

1/11 der Studierenden des Doktorat Naturwissenschaften, 1/10 der 
Studierenden des Doktorat Sozialwissenschaften, 7/8 der 
Studierenden der Erdwissenschaften, * abzgl. 1/3 der LA-
Studierenden 
Lehramt Geographie und Wirtschaftskunde* 
Doktorat Naturwissenschaften 
Astronomie 
Erdwissenschaften 
Geographie 
Doktorat Sozialwissenschaften 
Meteorologie und Geophysik 

Fakultät für 
Lebenswissenschaften 

1/11 der Studierenden des Doktorat Naturwissenschaften, 5/8 der 
Studierenden 
der Biologie, * abzgl. 1/3 der LA-Studierenden 

Biologie* 
Ernährungswissenschaften* 
Pharmazie 
Doktorat Naturwissenschaften 

Zentrum für 
Translationswissenschaften 

1/7 der Studierenden des Doktorat Philosophie 
Translationswissenschaft 
Doktorat Philosophie 

Zentrum für 
Sportwissenschaften und 
Universitätssport 

1/11 der Studierenden des Doktorat Naturwissenschaften, 1/7 der 
Studierenden 
des Doktorat Philosophie, 1/10 der Studierenden des Doktorat 
Sozialwissenschaften, * abzgl. 1/3 der LA-Studierenden 
Sportwissenschaften* 
Doktorat Naturwissenschaften 
Doktorat Philosophie 
Doktorat Sozialwissenschaften 

Zentrum für Molekulare 
Biologie 

1/11 der Studierenden des Doktorat Naturwissenschaften, 2/8 der 
Studierenden 
der Biologie, * abzgl. 1/3 der LA-Studierenden 
Biologie* 
Doktorat Naturwissenschaften 

Zentrum für 
LehrerInnenbildung 

*gewertet als 1/3 aller LA-Studierenden, **1/3 der LA-
Studierenden des Faches, 
***2/3 der LA-Studierenden des Faches 
Allgemeine Bildungswissenschaftliche Grundlagen* 
Inklusionspädagogik*** 
Katholische Theologie** 
Evangelische Theologie** 
Informatik** 
Geschichte** 
Anglistik und Amerikanistik** 
Finno-Ugristik** 
Germanistik** 
Klassische Philologie** 
Romanistik** 
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Slawistik** 
Lehramt Psychologie, Philosophie und Ethik 
Mathematik** 
Physik** 
Chemie** 
Lehramt Geographie und Wirtschaftskunde** 
Biologie** 
Ernährungswissenschaften** 
Sportwissenschaften** 

Zentrum für Mikrobiologie 
und Umweltsystem- 
wissenschaft 

1/11 der Studierenden des Doktorat Naturwissenschaften, 1/8 der 
Studierenden   der Chemie, 1/8 der Studierenden der 
Erdwissenschaften, 1/8 der Studierenden der Biologie, * abzgl. 1/3 
der LA-Studierenden 
Biologie* 
Chemie* 
Erdwissenschaft 
Doktorat Naturwissenschaften 

 
Abstimmung Antrag 23 
Prostimmen: 26 
Enthaltungen: 0 
Contra: 0 
Antrag 23 einstimmig angenommen.  
 
PROTOKOLLIERUNG DES STIMMVERHALTENS 
 
Felix Penzenstadler – GRAS – zur Protokollierung 
Ich habe für diesen Antrag gestimmt, aber würde bitten, dass man das HSG-konform in der Satzung vorsieht, 
weil es eleganter wäre, das in der Satzung zu regeln.  
 
Jeremias Muik – AG 
 
Initiativ-Antrag 24 
 
Antragsteller*in: AktionsGemeinschaft der Universität Wien 
 
Bewerbung des Volksbegehrens „Studieren und Job: na und ob! 
Dass die Vereinbarkeit von Berufsleben und Studienleben oft schwierig ist, sollte kein Geheimnis mehr sein. 
Oft fragt man sich, ob man eigentlich neben dem Studium arbeitet, oder doch eher neben der Arbeit studiert. 
Gleichzeitig bietet die Erwerbstätigkeit aber auch oft wichtige Erfahrungen, die ein Hochschulstudium nicht 
bieten kann. Beides, Berufsleben und Studienleben, sollte daher nicht im Widerspruch zueinanderstehen. 
Das Volksbegehren „Studieren und Job: na und ob!“ versucht diesen Widerspruch zu lösen. Gefordert wird 
beispielsweise eine Erhöhung der Toleranzsemester, sowie Steuererleichterungen für berufstätige 
Studierende. Die genauen Forderungen des Volksbegehrens sind im Anhang dieses Antrags zu finden. Es 
handelt sich hierbei um eine Initiative, die, sofern sie tatsächlich in einer Gesetzesänderung mündet, bewirken 
kann, dass arbeitende Studierende endlich nicht mehr auf das eine, zu Gunsten des anderen verzichten 
müssen. Doch damit das Volksbegehren auch tatsächlich Wirkung zeigt, braucht es Unterstützung. 
Die Universitätsvertretung der Hochschüler*innenschaft an der Universität Wien möge daher beschließen:   
• Die Hochschulvertretung auf allen ihr zur Verfügung stehenden Kanälen das oben genannte 

Volksbegehren bewirbt und zu dessen Unterstützung aufruft. 
Beiblatt zum Volksbegehren „Vereinbarkeit Studium – Arbeit“: 
Anliegen des Volksbegehrens „Studieren und Job: na und ob!“ 
1. Erhöhung der Toleranzsemester für berufstätige oder ehrenamtlich tätige Studierende 
Die Anzahl der Toleranzsemester soll für berufstätige Studierende, die über der Geringfügigkeitsgrenze 
arbeiten und für ehrenamtlich Tätige, die mindestens 15 Wochenstunden ehrenamtliche Arbeit leisten 
(Rettungsdienst, Freiwillige Feuerwehr) verdoppelt werden (z. B. BA/MA/PhD: statt zwei, dann vier 
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Toleranzsemester, Diplomstudiengänge: statt ein Toleranzsemester pro Abschnitt, dann zwei 
Toleranzsemester pro Abschnitt). Damit sollen zusätzliche Belastungen besser berücksichtigt werden, ohne 
dass die Studierenden Gebühren zahlen müssen. 
2. Anpassung der Zuverdienstgrenze für Familienbeihilfe 
Der nun valorisierten Zuverdienstgrenze von 17.212 € (2025) jährlich soll eine zweite Zuverdienstgrenze 
beigefügt werden: Bis zu diesem „ersten“ Betrag erhalten Studierende die volle Familienbeihilfe. Bei einem 
Zuverdienst zwischen 17.212 € und 20.000 € soll noch die Familienbeihilfe zur Hälfte zustehen. 
3. Steuererleichterungen für berufstätige Studierende 
Für Studierende, die sich innerhalb der neuen Toleranzsemester befinden und ein Mindestmaß von ECTS 
pro Semester, z.B. 25 ECTS erarbeiten, sollen die 2. und 3. Lohnsteuerstufen rückwirkend gesenkt werden, 
z.B.: 
Zweite Steuerstufe: 10 % (statt 20 %) 
Dritte Steuerstufe: 20 % (statt 30 %) 
Diese Steuervergünstigungen sollen über den Steuerausgleich rückforderbar sein. Damit sollen insbesondere 
jene, die in so einem Ausmaß arbeiten, sodass sich diese in den einzelnen Steuerstufen wiederfinden und 
gleichzeitig eine hohe Anzahl an ECTS und damit schnellen Fortschritt im Studium vorweisen können, 
entlastet und auch begünstigt werden. 
4. Anreize für flexiblere Lehrveranstaltungsplanung an Universitäten 
Universitäten sollen flexibler in der Gestaltung ihrer Vorlesungen und Seminare sein. Es wird gefordert, dass 
insbesondere Vorlesungen ohne Anwesenheitspflicht aufgezeichnet und gestreamt werden, wo immer 
möglich. Außerdem sollen Alternativzeiten, z.B. an Tagesrandzeiten oder auch samstags, angeboten werden, 
um berufstätigen und ehrenamtlich tätigen Studierenden mehr Flexibilität zu bieten. 
 
Abstimmung Initiativ-Antrag 24 
Prostimmen: 4 
Enthaltungen: 2 
Contra: 20 
Initiativ-Antrag 24 abgelehnt.  
 
PROTOKOLLIERUNG DES STIMMVERHALTENS 
 
Paul Kous – VSStÖ – zur Protokollierung 
Ich habe gegen diesen Antrag gestimmt, weil einerseits, wenn man sich die Öffentlichkeitsarbeit von dem 
Volksbegehren anschaut auch teilweise falsche Zahlen einfach verwendet werden. Da ist z.B. die falsche 
Zuverdienstgrenze auf einem Post drauf und wir als ÖH auch einfach keine wahlwerbende Fraktion 
unterstützen wollen. 
 
TOP 11 geschlossen 
 
TOP 12 – Allfälliges 
 
Die 2. ordentliche UV-Sitzung im Sommersemester 2025 findet am 06. Juni 2025, 10:00 Uhr im Marietta-
Blau-Saal statt. 
 
Die Podiumsdiskussion der Listenersten zur ÖH-Wahl an der Uni Wien findet am 7. Mai statt.  
Uhrzeit und Ort werden noch festgelegt und zeitnah bekanntgegeben. 
 
Top 12 geschlossen. 
 
Sitzungsende: 14:49 Uhr 
 


















































































































































